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Ae Sozialdemokratie und die
Entscheidung.

. 8 . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ae-
frostet :

Die Pftngsttage ohne Zeitungen un^ ohne
Aersaunnlmlgeu haben wenigstens für die breite
Bevölkerung eine Atempause gebracht , der nun
wohl die schicksalsschwerste Woche seit den No -
»cmbertagen folgen wird . Der sozialdemokra-
tische Parteitag , der heute in Weimar beginnt ,
wird zn etuer Aussprache führen , die nicht nur
m dir Entwicklung der Sozialdemokratischen
»artei und damit der deutschen Revolution Be -
deutnng hat, sondern zunächst auch für den Be -
ftftnö der jetzigen Regierung entscheidend sein
kasu. Es kann nicht mehr bezweifelt werden,
°aß die sogenannte Sozialdemokratische Mehr -
« itspartei in den letzten Monaten starke Ein -
"trhen zugunsten des Radikalismus und der Un-
Abhängige « erlitten , und daß zugleich in den
« eihen der treugebltebeneu Wähler die Kritik

der Parteileitung und an den Parteimitglie -
°ern der Reichsregierung vielfach recht hart ge -
worden ist. Das ist natürlich zu einem Teil
Vicht die Schuld der führenden Männer , sondern
Kauz einfach die Fol ^e- der schier unlösbar ge -
wordenen Aufgabe» , vor welche der deutsche Zu-
«aanneubruch jede deutsche Regierung und jede
^ rantwortuugsbewutzte Parteileitung stellt.

Es kann aber auch leider nicht geleugnet wer-
°en . daß die neuen Regierungsmänner bisher

sehr hohes Maß schöpferischer Einigkeit und
«»ergte bezeugt haben, und daß im Einzelnen
iuletzt bei der Führung der Prozesse Liebknecht -
Luxemburg die Regie recht schlecht gewesen ist.
Gerade dadurch ist der Wühlarbeit der Unab-
Zugigen uud der Kommunisten viel Wasser auf
die MMlen geleitet worden . Und wenn radi¬
kale Bolksredner den letzten Berliner Protest -
^reik nur als eine Art Generalprobe bezeichnet
baben, so ist das leider durchaus nur Phrase .
<*e Radikalen haben offenbar die Abficht , die
^wartete starke Erhebung des Volkes bei der
^Udgültigen Entscheidung über die Friedens -
'^age zu einer Hetze gegen die Regierung aus -
Dützen und womöglich zu ihrem Ziele , »äm-
lich der Ausrufung der Räterepublik , zu gelau -
wl . Allerdings hat die Regierung und das
Bürgertum heute fiebemnouatige Revoluttous -
Nahrung hinter sich. Eise Überrumpelung
scheint , auch weuu die Wogen der Erhebung
«ehr hoch gehen werden , ausgeschlossen.
, Aber die Tatsache, das , die Regierung mit ihrer
'.bzialdemokratischen Mehrheit nicht mehr so
M wie früher in der eigenen Partei verankert
;tt« schließt eine gewisse KrtsengesHhr eiu . Da -

bildet jedoch die Gestaltung tot uusere ge¬
einte nationale und private Existenz bestimmen-
°
.f>» Bedeutung der Friedensfrage die stärkste

Hemmung gegen alle innerpolitifchen Ausschrei-
Z^ gen. Weuu jemals , müssen jetzt auch scharfe
Kritiker der gegenwärtigen Regierung ihreOp -
^ ition zurückstellen, da es gilt , Deutschlands
Uamte Stellung und Verantwortung gegenüber

Feiuden zu schützen. Unbedingte Opposition
würde in diesem Augenblick nur schlimmste Ka-
Mrophenpolitik sei« , die wir den radikalen
Hostel » und Gläubigen einer lediglich zerstö-
^knden Weltrevolutiou überlassen wollen .

Ae Aenderungeu im Vertragsentwurf .
(Eigener Drrrbtbericht.)

J >. « ersaAles , 10. Juni . „Daily MaiN teilt
Zeuaueres über die geplanten Aenderuugen im
Vertragsentwürfe mit . Die Forderung p «
Deutschland soll etwas höher als 100 Mil -
J o r ö e « angesetzt werde« . Schneidet « ü hl ,
? u h r a u uud M i l i t s ch solle« deutsch blei-

Bm » Oberschlesie » ist bisher kewe" ebe.

jMssc Lothringens , die deutschen Kolonien , die mili -
Aschen und maritimen Abkommen haben die zu-
CW " Ausschüsse ihre Berichte dem Vierrerrat
^ ' ts überreicht . Die Berichte über die Wieder -

TJodfamg, die Ostgrenze Deutschlands , die Finanz -
ken, sowie über die Zulassung Deutschlands in
^Völkerbund find noch nicht sertiggestellt .

%i« e gestrigen Abendblätter berichten , ist de?
für den Völkerbund unter dem Vorsitze

^ ^Krändenten Wilson gestern nachmittag um 5 llhr
WS Hotel Grillon einberufen worden .

^ "Aerdam , 8 . Juni . (Wolfs .) Reuter meldet
l^ .-gotig , daß die Antwort der Alliierten auf die
l / ^ n Gegenvorschläge vermutlich nicht vor dem

' Wtu fertiggestellt sein werde . Im Biererrat ge-
fwJJJf l>ie Anschauung allmählich an Bosen , daß
gr ^nchloTiö eine genau ange gebeuc

Birne als © efetnt t Verb i ni lichte i t für" angerichteten Schaden auserlegt werden soll.
* i a / ter ^ am * ^ uui . In einem »Bessere Nach -

' r n " überschriebenen Artikel begrüßt die
twu 1" 1 News " vom 6. mit Genugtuung die Nack-

daß die urivrünalicken Friedensbedinaunaen
werden sollen und namentlich . daß

? chland das Mandat der Verwaltun

c ,u M m m
^ soll . Das Blatt schreibt : Bisher hat 5? ran ?-

Jw Ton anaeaeben . Es bat das Voraeben
( >>-

' rten nicht nur im Westen , sondern auck im
en vorgeschrieben und dies in der Absicht. Deirtsch-

land leer bluten *n lassen und die Deuticken , u
dauernder wirtsckastlicber Sklaverei »u erniedriaen .
Derartiae Bedinauuaen können keinen Krieden
bringen , sondern im besten Solle einen bewaffneten
und unsicheren Wassenstillstand . Wenn Eurova vor
dem äußersten Ruin bewahrt werden soll, müssen
sie sofort verschwinden . Wir müssen au den Grund¬
sähen . für die wir diesen Kriea auSkämvsten und
auf denen wir den Waisen stillstand erhielten , auriicf -
kebreu . Kein anderes Mittel wird Eurova retten
und nichts anderes wird den Volkswillen in anderen
Ländern Zufrieden stellen . Zum Ecklus? setzt das
Blatt sich dafür ein . Rußland in Brieden an lassen .

Fortsetzung der fvmzöfischen Pressehetze . —
Fälschungen.

iVon unserem Sonderberichterstatter .)^
rb . Versailles . 10. Juni . Geaen den enaliscb -

amerikanischen Vorschlaa . Deutschland Ende Oktober
in den Völkerbund aus -mnehmen . eröffnet die
französische Reaierunasvresse erbitterte Anariffe .
Auffallend ist . dafi der . Matin " und das .. Ecko de
Paris " aroke Lücken ausweisen . Man erkennt aber
aus dem Gedaukenaana . dan Enaland für die so-
aenannte Sabotieruna de« Endsieaes mehr verant -
wortlich gemacht werden soll als Amerika . An der
. Cbicaao Tribüne " wird au der noch ungeklärten
Kraae . wann Deutschland in den Völkerbund Auf -
nabme finden könnte , nicht Stellung aenommen .
daaeaen versickert , daß sväteitens Mittwock abend
die Antwortnote überreicht werde . ..Dailv Mail "
dc îwstielt dies und betont die aan ^ e volniscke >?raae
nach wie vor als sehr heikel . Dasselbe Blatt hält
die Befristung von zwei bis drei Tagen , welche der
Antwortnote als Ultimatum beiaefüat werden soll,
für au kura und emvsieblt eine Einiauna aus min -
destens süns bis secks Taae . Clemenceau läßt da -
aeaeu durch seine Presse üwei Taae Bedenksrist
emvseblcn .

Sämtliche 5!eitunaen veröffentlichen eine balbamt -
liche Mitteiluna über Ludendorfss Vorkrieastätiakeit
und den Tert eines angeblichen Geheimberichts ,
den Ludendorss im Mära 1913 ausaearbeitet
haben soll . Dieser Bericht soll Beweise sür die ivite -
matiscke Vorbereitung des deutschen Angriffskrieges
erbrinaen . Das Schriftstück selbst stammt aus den
Archiven der interalliierten Kommission am : Krieas -
schuldsraae .

Versailles , 8. Juni . (Wolfs . ) Die offiziösen Blät -
tez sprechen denn auch heute nicht mehr von der
Ueberreickung der Note am Dienstag oder Mittwoch ,
sondern glauben , daß es Ende der Woche werden
könne . Nationalistiiche Blätter nehmen indes Stel -
lun « gegen die IngeständniKe . haben sich aber heate
mit dem Gedanken abgefunden , daß die oon Deutsch -
land zu zahlende Gesamtschuld unverzüglich fest-
gelegt wird . Dagegen erklart die nationalistische
Presse übereinstimmend , es sei unmöglich . Deutsch -
land nach kurzer Frist in den Völkerbund
aufzunehmen , „ Echo de Paris " sagt , auf kei -
neu Fall dürfe die französische Regieru -Kz diesem
Borschlaz . der anscheinend von Llohd George
komme, zustimmen . Das „Journal " erklärt im Falle
eines Eintrittes Deutschlands in die Gesellschaft der
Nationen müsse das wirtschaftliche Regime aus der
Grundlage strikter Gegenseitigkeit ausgebaut werden .
Deutschland könne alsdann dieselben Garantien
fordern wie alle anderen Mächte , könne beispielS-
weise verlangen , daß auch alle anderen Nationen
abrüsten . Solche Maßnahmen seien nicht möglich
jetzt, wo es in Deutschland 10 Millionen im Kriegs -
oieust ausgebildeter Männer gebe . Mehrere Blät -
ter , darunter der „ Gaulois "

. di : diese Frage bespre¬
chen, weisen große Zensurlücken auf . Die Frage der
Ausnahme Deutschlands in den Völker -
b u n d beherrscht übrigens auch weiterhin das In «-
te' zsse der Blatter . Den schärfsten alle ' bisherigen
Artikel veröffentlicht die gestrige .Libertü "

. Sie er-
klärt darin , Frankreich habe bisher bereits unge -
heure Zugeständnisse gemacht und könn : nicht wei-
tergehen . Es sei notwendig , daß Clemenceau ^ jetzt
seinen ganzen Willen und seine ganze Energie
zeige . Frankreich sei berechtigt , ein « laute Sprache
zu führen , und wenn gegen Frankreichs Willen
Deutschland doch in den Völkerbund ausgenommen
werde , dann müsse Frankreich austreten . Der
„Temps " protestiert in seinem Leitartikel ge-
gen die französische Zensur , die die Aussprache
der französischen Blätter über diesen Punkt so un --
erträglich zusammenstreiche . In allen Ländern
könne die Presse sagen was fie wolle , nur Frankreich
sei natürlich wieder in Ungewißheit gehalten .

Dr. David über die Friedensbedingungeu.
Versailles , 10. Juni , iWolfs . ) Der Berichterstat -

ter des „Temps " wurde von Dr . David empsangen ,
der ihm erklärte , es gäbe innerhalb des deutschen
Kabinetts keinerlei Meinungsuuterschied - in der
Frage der N i ch t u n t e r z e i ch n u n g der ge-
aenwärtigen Friedensbedingunzen . David sagte :
Wir müssen verstehen , was die Versailler
FriedenSbeSingungen für uns bedeuten . Wir
wissen, daß wir uns den militärischen Maß -
nahmen der Entente nicht widersetzen können ,
aber andererseits wissen wie auch, daß man das
deutsche Volk nicht vernichten kann , und daß die En -
tente untet den augenblicklichen Umständen ihre Be-
dingungzn nicht gewaltsam aufzwingen kann . Wenn
wir unterzeichnen , verurteilen wir uns und unsere
Nachkommen zu langer Sklaverei . Wenn wir nicht
unterzeichnen , dann werde die Blockade und andere
Maßnahmen der Entente uirfehlbar Unruhe » der -
vorrufen , welche das Ende der europäischen Zivi .' :-
sation bedeuten können . Zum Schlüsse erklärt - Da -
vid . daß der deutsche Gegenvorschlacr bis an die
äußerste Grenze dessen gehe, was Deutschland er -
tragen und erfüllen könne .

Wilson.
Versailles , 8 . 8>m,i . fWoJff.) Der Pariser „Now-

hork Herald " meldet , daß Wilson Vorkehrungen
treffe , um gegebenenfalls über den 1 . Juli hinaus
in Frankreich bleiben z«u können . Wenn
Deutschland die Unterzeichnung des Vertrages der-
weigern sollte, werde Wilson unverzüglich nach Ame -
rika zurückkehren und amerikanische Delegierte als
Vertreter der Vereinigten Staaten zurücklassen.

Amsterdam . 8 . Juni . Der Amerikaner William
Bullitt . der nach der Veröffentlichung des Briedens -
Vertrages seine Stelle als Mitalied der amerika -
nifdhen Rriedensdeleaation niederlegte , hatte in Lon -
don aus seiner Rückreise nach den Vereintsten Staa¬
ten eine Unterredung mit einem Vertreter des
soaiakiitischen ..Dailv Äerald "

. Bullitt saate bei
dieser Geleaenbeit : Wenn Wilson darauf bestanden
haben würde , öffentlich für seine Ideale au
kämpfen , anstatt hinter geschlossenen Türen , so
würde er a e s i e a t haben . Die bisherigen Be¬
schlüsse der Konferena über Italien . Tbraaien . Un -
aarn . Ostvreußen . Danaig . Schantuna und das
Saarbecken machen einen dauernden Brieden un -
möalick .

Eine Proklamation französischer Arbeiter.
Versailles , 7 . Juni . Der Geschästssübrende Aus -

schuß der Conssd6ration -ggn6rale du travail er -
klärt in einem Ausruf , daß die Warn un gen und
Appelle , die die Arbeiterschaft an die R e -
g i e r i* n g und Arbeitgeber richteten , nicht >ge -
hört wurden und daß infolgedessen zahlreiche Streiks
in Paris und in der Provinz ausbrachen , die ihren
Ursprung in dem Widerstand gegen den A ch t st u n -
den tag und in der ständigen Lebensmittel -
t e u e r u n g haben . Der wirtschaftliche Ursprug die-
ser Bewegung sei klar , und hie Arbeiterschaft wolle
ihr diesen Charakter bewahren . Die ConsSdöration
wisse, daß es — abgesehen von den materiellen For -
derungen — auch Forderungen sozialer Art gäbe ,
die der Arbeiterschaft am Herzen lägen . Die Eon -
födöration sei bereit , für diese Forderungen zur
Aktion überzugehen und bereite ihre Verwirk -
lichung vor . Deshalb müßten die Streiks sich auf
die korporativen Forderungen beschränken . Die
Confvd6ration habe vom Nationalkomitee den Auf -
trag erhalten , das von ihm Beschlossene durchzusetzen .
Die Konföderation vergesse nicht , daß das National -
komitee die Dringlichkeit der Amnestie , der D e-
Mobilmachung , der Einstellung jeder mili -
tärischen Intervention im Anstände und
dss schnellen Abschlusses des Friedens prok-
lamiert habe . Schon in der nächsten Woche werden
Delegierte der EonsÄ >6ration in alle Provinzen rei -
feit , um den Arbeitern dort die Gründe und die Ab-
sichten der sozialen Forderungen darzulegen .

Da die englischen Arbeiterorganisationen die -
selbe Aktion beschlossen haben , habe die ConsödSration
sie ersucht , gemeinschaftlich vorzugehen . Die Ant¬
wort der englischen Arbeiter und das Ergebnis de?
Propazandawoch ? der ConfSdSration werde über die
Stunde dieser Aktion entscheiden .

An die Regierung und das Parlament richtet die
Proklamation die Mahnung : Ihr kennt die Er -
reanna und die Unausriedenheit . die in den äugen -
blicklichen Streiks aum Durchbruck kommen . Sie
sind die Dolgen einer Politik des Schweigens und
der Tatsacke , daß das seierlicke Versprecken eines
baldiaen Völkerfriedens und einer fruchtbaren Zu -
sammenarbeit der Rationen , die seit Jahren an -
gekündigt wurden , v e r a e s s e n ist . Die Conföde -
ration erklärt , daß die durch die Streiks aukaestell -
ten wirtschaftlichen Probleme sowie die sozialen
und internationalen Probleme , deren Lösung von
der ganaen Bevölkerung gefordert werde , schnell ae-
löst werden müssen . Wird man das wollen ? Wer -
den die Parlamentarier der Reaieruna es endlich
verstehen ? Im Namen der organisierten Arbeiter -
klaffe proklamiert die Consvdüration diese Wahr -
heiten ans neue und sie nimmt die Verantwortlich -
keit aus sick : denn sie ist entscklossen. die augenblick¬
lichen Streiks an unterstützen und bat die feste Ueber -
aeuauna . daß dies den Wünschen der Arbeiterschaft
entspricht .

Paris . 10 . Juni . Bavas . Die Zeitungen stellen
seit , daß die S t r e i k l a a e im allgemeinen un¬
verändert ist. Die Verhandlunaen in der Metall -
i n d u st r i e hätten au keinem Ergebnis ge-
führt . Der Dienst in den Transvortaesellschakten
sei in etwas größerem Umsanae ausaenommen wor -
den . Der Minister sür öffentliche Arbeiten erklärt
im „ Petit Journal " , daß die Eisenbahner
ihre Forderungen vollständig durchgesetzt hätten .
Der Achtstundentag würde binnen küraester Keit
durchgeführt werden . Durch ein Dekret ist am Sams -
taa eine paritätische Kommission eingesetzt worden ,
andererseits würden die Eisenbahner beareifen . daß
ibre Arbeiten aeaenwärtia unerläßlich seien .

Ufafien verlangt Frieden.
(Eigener Drahtbericht .)

b .
1 Lugano , 10. Juni . In ganz Italien macht sich

ein : Verschärfung der innerpolitischen und
sozialen K r i s i s bemerkbar . „Corriere della Sera "
verlangt «ls Heilmittel den sofortigen Frie -
densschluß .

Berlin , 10. Juni . Die Streikbewegung in
Italien nimmt einen immer bedrohlicheren Umfang an.
Seit dem 7^ Juni herrscht laut „Berk. Lvkalanz." in
Neapel , Stadt und Land, der Generalstreik aller
Kategorien . Auch die Bäcker und die städtischen Arbeiter
der Gas - , Elektrizitäts - und Wasserwerke streiken .

Die Entente fällt Ungarn in den Arm.
Paris . 7 . Juni . lWolff .) Der Präsident der Frie -

denskonfereuz hat mittels drahtlosen Telegramms die
Bydapester Regierung formell ausgesordert , unver¬
züglich ihre Angriffe gegen die T sch e ch o -
Slowakei einzustellen , widrigenfalls die ver-
büudeteu und assoziierten Negierungen fest entschlaf-
seil seien , sofort ^u äußersten Mitteln zu greifen , um
Ungarn zur Einstellung der Feindseligkeiten zu zwin -
gen . Die Beantwortung des Telegramms habe inner¬
halb 48 Stunden zu erfolgen .

Prag . 8 . Juni . Tschecho - Slow . Pressebüro . Molff .)
Gestern erneuerten die Magharen ihre Angriffe
auf der gatizen Front . ^ Der Kampf war hauptsächlich
östlich vom Flusse Saj o sehr erbittert . Unser Trup¬
pen leisteten dort bis an den Rand von Kaschan hef¬
tigen Widerstand . Alle Evakuierungsmaßnahmen
wurden auch für die Zivilbevölkerung in Anwendung
gebracht . Der größte Teil der in der Stadt angesam -
melten Vorräte konnte nicht mehr vor den Angriffen
in Sicherheit gebracht werden . Zwischen Waag und
Rima sind heftige Kampse im Gange .

Die heutige Nummer unseres Mtles umfaßt 6 Seiteu.

Die kämpfe in Rußland.
Amsterdam . 8 . Juni . iWolff .) „Dailv Herald "

vom 0 . Juni veröffentlicht eine drahtlose Melduncr
aus Moskau , daß im Zusammenhana mit der
Anerkennung Koltschaks durck die Entente be-
abstcktiat werde . Koltsckak eine große iavanisckll
Armee au Hilfe au fckickcn .

Amsterdam . 7 . Juni . iWolff .) Nach einer Reuter ^
ineldnna aus Washington macht Generalseldinar -c
schall Marck die Mitteilung , daß sick die nrsvrünn <
licken Truvvenkörver der Ervedition nach A r <
chanaelsk binnen 14 Taaen nach Amerika ! .
einschiffen würden .

Versailles , 7 . Juni . Wie der „ Temps " berichtet ,
erklärte Admiral Kol tschak in seiner Antwort ard.
die alliierten Regierungen , er nähme im allgemeinen :
die von den Alliierten dargelegten Grundsätze rni .
Koltschat bestätigte seine feste Absicht , so schnell alÄ
möglich die Wahlen zur k o n st i t u i c r c n d c rt
Versammlung vornehmen zu lassen . Diese soll!
Bollmachten besitzen, um über al«c Fragen uiternatio -
naler und innerer Art , die Rußland betreffen , zi«
entscheiden . Zu dem Vorschlage der Alliierten , die
Konstituierende von 1917 wieder einzuberufen , nwchta ,
Koltschak die Einwendung , diese sei unter dem
Drucke der Bolschewisten gewählt , und heuts
würde das Wahlergebnis ganz anders aussallen .
Koltsch.ik sei bereit , die Un a b h ä n g i g k e i t
Polens anauerkennen . doch müßten die Grenaen
im aemeinschaftlichen Einvernebmen mit Bolen fest '-
gestellt werden . Die Anerkennung der Unab -
bänaiakeit Finlands könne nur mit Zu -
stimmuna der Konstituante ersolaxn . Für das end -
aültige Rcaimc . das mit Beihilfe der Konstituante
festanleaen sein wird , bat die russische Reaieruna
weitaebende Autonomien im Auae . Koltsckak legte,
sodann eingebend dar . daß es der Wille Rußlands
und der in seinem Namen sprechenden Männer sei.
den nationalen Wiederaufbau auf ridhiiaer demo¬
kratischer Grundlage vorannehmen . Schließlich ver -
vslicktet sick Koltsckak. alle von den verschiedenen
russischen Regierungen bis aum 7 . November 1917
eingegangenen Vervflicktunaen au hallen .

Genügt das Entgegenkommen der
Entente ?

ar . Berlin . 7. Juni .
Wenn man den sranaösischen Blättern alaubett

darf , ist die von der amerikanischen und enalischen
Presse der letzten Taae anaedentete Krise in den
Pariser Verhandlunaen erlediat und die drei Män -
ner . die sich anmessen , die seit fünf Jahren aus
den Fugen geratene Welt wieder einzurenken , der
in den verbrauchtesten Ideen befangene 78iäbriae
Clemenceau . der ziemlich ahnungslose Professor Wil¬
son und der gerissene Agitator Llovd George , sollen
sich gestern darüber geeinigt baben . welchen Vertrag
Deutschland unterschreiben wird und wie die Welt
in alle Ewigkeit ausseben werde . Die drei Män -
ner . die augenblicklich wirklich die Mächtigsten auf
Erden sind oder die die Welt für die Mäcktiasten
hält , sollen beschlösset! baben . dem Deutschen Reick
nickt gana Oberschlesien abauuebmen . sondern ibm
einen Teil au lassen und in einem ander » Teil die
Volksabstimmuna darüber durckausübren . ob dieser
Teil bei Deutsckland bleiben oder au dem von der
Entente vroteaierten Polen kommen soll . Für alle
Fälle aber soll dem deutsckeu Wirtsckaftslebeu der
Koblenbeaua aus Oberscklefien aeiickert bleiben . Auck
in der Kolonialsraae und bei der Regelung des
Finanavroblems sollen kleine Aenderuugen eintreten .
Vor allem aber sollen die Befugnisse der berück -
tigten Coinmisston des R6parationS . die nach dem
Vorscklaa der Entente reckt anmmiartia waren ,
ganz klar bestimmt werden . Die drei Staatsmän -
ner sollen ferner die Gnade aebabt baben . au be-
stimmen , wie viele Milliarden Deutsckland alles in
allem bezahlen soll, während dies nack den bisberi '
aen Vorschlägen keineswegs feststand , sondern ie nack
dem aukünstiaen Einkommen des Deutscken Reiches
bemessen werden sollte .

Das bedeutet alles in allem eine aewiffe Annähe -
runa a » die deutschen Geaenvorsckläae wenn auck
nickt au verkennen ist . daß von den deutscken Gegen -
Vorschlägen bis au dem sogenannten entaeaenkom -
menden Ultimatum , das wir nun von der Entente
für die näcksten Wochen an erwarten haben , »och
ein sebr weiter Schritt ist . Wenn mun bedenkt , daß
Deutschland in seinen Gegenvorschlägen bis an die
äußerste Gr^ nae dessen gegangen ist . was nach der
Ansicht deutscher Optimisten ökonomisch und sinan -
aiell von Deutschlgnd erfüllt werden kann , so kann
man aus der Differenz aWischen dem deutschen An -
aebot und den auaenblicklichen Zuaeständnissen der
Entente ermessen , wie schwer der Gewissenskamvf
der Reaieruna und der Nationalversammluua sein
wird , die am Ende der nächsten Woche oder am An -
sana der übernächsten au beschließen haben werden ,
ob Deutschland nach dem angeblichen Entgegenkom¬
men der Entente den Friedensvertrag unteraeich -
nen oder die Unterschrift verweigern werde . Man
muß bedenken , daß die von Deutschland angebotene
Entschädigung von hundert Milliarden Mark ohne
Zinsen und sogar schon die Bezahlung der ersten
Rate von 20 Milliarden bis zum Jahre 1320 nur
dann erfüllt werden könnte , wenn Deutschland sei-
neu Kolonialbesitz verwerten kann , wenn es seine
.Handelsflotte bebält . mit der es seine zukünftige
Ein - und Ausfuhr selbst au besorgen vermöchte , und
wenn die deutschen Auslandsguthaben , die die En -
tente im Lause des Krieaes beschlagnahmt hat . dem
Deutscken Reich wieder erstattet würden .

Die Entente will aber Deutschland auaenschein -
lick nur einen Teil der Kolonien lassen und wabr -
scheinlich auch diesen Teil unter die Aussicht des
Völkerbundes stellen , in dem die Entente allein au
kommandieren hätte . Sckon das ist eine seltsame
Verkennuna aller Demokratie , wenn man eine so
demokratische Einrichtung wie den Völkerbund
schafft , und für diesen Völkerbund Mitglieder erster
und aweiter Klasse vorsiebt , wobei einstweilen auck
nock die Frage ossen gelassen wird , ob Deutsckland
« ickt einfach vor der Tür des Völkerbundtemvels
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ein oder awei ?Safire sieben bleiben muk , um -nn
die Zulassung aur Mitaliedsckafl au warten .- ^

Es ist frciltd » nickt au verkennen , daß für die Be¬
griffe eines Clemenceaus das . was nack den neuesten
Meldrinaen Deutsckland angestanden werden soll, un¬
geheuer viel ist . und es muß den beiden anderen
Kapellmeistern de? Ententekonaertes nickt leicht ae-
worden sein , den Tiger Elemenceau daau an bringen ,
dan er von seinen Forderungen überhaupt iraend
etwas nacklasse . ES ist sebr wabrsckeinlick . das?
Wilson und Llovd George , die Zweifellos besonnener
sind als Elemenceau . bei ibren Versucken . diesen
aur Vernunft au bringen . ausaieb, « unterstübt wor -
den sind von dem Eindruck , den die großen Strerks
der Variser Arbeitersckaft auck auf einen so Iura -
ficktiaen Mann wie Clemenceau macken müssen .

^ ür Sonntag Kotten die soaialistiscken Parteien
5? rankreicks 350 große Versammlungen in Varis an -
gekündigt , in denen nickt nur für die aewerksckaft -
licken Kiele , sondern auck aeaen den frieden demon -
striert werden soll, den Clemenceyu den Deutfcken
und Deutsck -Oesterreickern auferlegen will . Wenn
diese Arbeiterversarnmlunaen ^ einen aroßartiaen
Verlauf nehmen sollten , dann könnte aus ibnen srir
de» frieden Eurovas nock einiaes Seil ersvrieken .
aumal da die Ententekommissionen , die die nackste
Note Clemenceaus bearbeiten , erst nack diesen Ver -
sammlunaen ibre Arbeit sckließen .

Offener Brief
An die gerecht denkenden Minderheiten in den

alliieren und assoziierten Ländern .
Von Prof . v. Schulze - Gaevernitz ,

Mitglied der deutschen Rationaloersammlung .

Deutschland erwarb sich einen moralischen und
völkerrechtlichen Anspruch auf einen gerech -
t e u Frieden im Sinne der 14 Punkte Wilsons .
Es wurde getäuscht . Seit den Friedensbeschlüs -
sen Roms mit Karthago gab es kein solches
Friedensdokument der Vernichtung . Seine
Ueberschrift : „vae Victis !" (Wehe dem Besieg¬
ten ) , sein Inhalt : Ausrottung /und Verskla -
vung .

Setzen wir das Schlimmste : Man will uns
vernichten . Man kann Throne stürzen , Städte
veröden , Äodenwerte vernichten , Schiffe kapern ,
auswärtige Handelsbeziehungen zerschneiden —
aber ein Volk von breiter , bäuerlicher Grund -
läge kann man nicht töten , ein Volk , das aus
der Weltwirtschaft verdrängt , unvermeidlich zur
Kleinsiedelung ausweicht . Der zusammengebro -
chene Riese gewinnt durch Berührung mit der
Muttererde neue Kraft . Selbst ein Deutschland ,
das aus den beimischen Nahrungsspielraum her -
untergeschraubt würde , bliebe eine große und
unsterbliche Nation — durch Blockade dann un -
angreifbar , zahlungsunfähig für Wiedergutma -
chung. Vorsicht ihr Iingos und Chauvins !

Man will uns versklaven . Eine Kommission
von ZUlsländern soll unsere Gesetzgebung und
Vollstreckung bis in die Steuerveranlagung kon-
trollieren . Deutschland — diese Wiege der sozia-
len Freiheit — eine Kolonie der Fremden , wie
Hindustan oder Zululand ? Dieser Weltskandal
ist auf die Dauer unmöglich , insbesondere dann ,
wenn wir ihn nicht selbst durch eigene Unter -
schrist gutheißen . Die deutsche Demokratie ist
ehrlich genug , die offene Fremdherrschast der
versteckten vorzuziehen . Unsere Enkel wer -
den frei sein — denn anch s i c find die Nach-
kommen Kants oder Fichtes , aus deren Quellen
ihnen ungeahnte Kräfte zuströmen . Werden wir
alle Proletarier im Sinne Marxens , so soll der
ausländische Gerichtsvollzieher , nicht eine söge -
nannte deutsche Regierung den Mehrwert der
deutschen Arbeit für das Ausland einkafsieren .
Ein solches Deutschland wäre der Vorkämpfer
aller Unterdrückten , aller Schuldknechte und
Fronvölker , der Russen , der mohammedanischen
Welt , der ungezählten Millionen Asiens und As -
rikas . „Revolution ist die einzige Fähre .

" Vor -
ficht ihr Iingos und Chauvins !

Aber welche Aussicht für die Menschheit ! Noch
haben es die Völker des Westens in der Hand ,
durch Gerechtigkeitstat die Weltführung zu be¬

halten und mehr aus dem Kriege heraus zu
holen , als die Ve.rkrüppelung und Versklavung
Deutschlands ihnen verheißt . Dies um so mehr ,
als Deutschland guten Willens olles anbietet ,
was es leisten kann und ehrlicher Weise die Un -
terschrift nur dort verweigert , wo Unmögliches
verlangt wird .

Wir stehen an einem Weltwendepuukt . Wird
die westliche Welt durch wirtschaftliche und poli -
tische Gleichberechtigung aller Völker den Völ¬
kerbund aus einem Syndikat der Beutevertei -
lung zu einer brüderlichen Weltgenossenschaft
emporheben ? Wird sie durch Ocffnung der kolo-
nialen Welt für alle handelstreibenden Völker
zu gleichen Rechten den kolonialen Zankapfel
beseitigen , den Anlas , so vieler Kriege ? Wird sie
die mohammedanische Wslt durch ehrlich ge -
meintes Somerule der Selbstbestimmung zusüh -
ren und diese Selbstbestimmung der Mitte Eu -
ropas nicht versagen , auf derem Boden die un -
zertrennlich aufeinander angewiesenen Deut -
fchen und Westslawen sich finden könnten ?
(Volksabstimmung und Minderheitsschutz ) . Wird
sie die Seeherrfchaft des Einen unter Gleich-
berechtigung aller Seevölker durch eine inter -
nationale Seepolizei zur Meeressreiheit stei -
gern ?

Diese Fragen wird das Weltgewissen früher
oder später aufwerfen . Ueberhört die westliche
Welt seine Stimme , so bleibt für das Werk
der Weltbesreiung Deutschland , und nur Deutsch-
land allein , das demokratische Deutschland ! denn
ein anderes Deutschland ist heute unmöglich .
Auf Umwegen , die wir nicht vorher sehen, un -
ter Opfern , deren Größe wir nicht ermessen käu
nen , wird Deutschland sich und die Welt srei
machen und die Besten unter den Siegern von
heute sind morgen seine Bundesgenossen . Der
Freiheitsgedanke ist nicht tot . er wird siegen, sie-
gen in sozialer deutscher Prägung . Dennoch !
Dieser Frieden aber , welchen der überlebte Ka
pitalismus und Imperialismus des Westens
durch die Peitsche des Hungers dem jungen deut -
fchen Volksstaat aufnötigen will , kann keinen
Bestand haben ? denn in der Weltgeschichte offen -
bart sich die göttliche Vernunft .

Die deutsche Republik.
Veräußerung von heeresgut .

l . Berlin . 8 . Juni .
Wir wir von anständiger Seile hören , befinden sich

nock unaefäbr 3000 Lager mit © eereöaütcrn
in Deutsckland . Zahlreiche Güter lieacti auck nock
auf Vrivativeickern . Um den anhllosen Veruntreu -
unaen . die infolae mangelhafter Bewackungsmöalick -
keitcn vorgekommen sind , entgegenzuwirken , sollen
die Bestände möalickst tnfcfi veräußert werden .
Eine Verordnung vom 23 . Mai trifft hierzu ein
fckneidende Bestimmungen , die aum Teil auck in das
bürgerliche Reckt eingreifen mußten .

Eine Eiacntuinsübertragnna an Militärgut kann
danack nnc nock durck das Reichsschabministerium
erfolaen . das mit diesen Aufgaben das Reicksver -
wertunasamt betraut bat . Veräußerunaen . die nickt
durck diese Stellen oder eine von diesen beauftragte
Stelle vorgenommen werden , sind nicktia . Das
ReicksverwertunaSamt ist berechliat . alles Militär -
mit . dessen rechtmäßiger Erwerb nickt nachgewiesen
werden kann , sicker an stellen , in Besitz au nehmen
und zu verwerten . Unter hober Strasandrobnna
wird ieder ieviae oder frühere Besitzer von Militär -
mit au einer Auskunft über den Erwerb oder Ber -
bleib des L>eeresantes vervflicktet . Diese Auskunft
kann von dem Reickslckatzministerium auck durck
öffentliche Bekanntmackuna aerna allgemein von jeder¬
mann verlangt werden .

In Zukunft sollen als Unterlagen für Verkäufe
besondere Verkaussausweise von den beauftragten
Verkaufsstellen des Reickssckatzministeriums aus¬
gefertigt werden . Diese fckarfen Maßregeln dürften
boffentlick den Erfolg haben , den ungeheueren Sckie -
bunaen mit Seeresaut den Boden au entziehen .
Der Gesetzentwurf über den Skaatsgerichtshof .

Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt : Durch ein
Versehen ist das Gesetz über den StaatZgerichtshof vom
7. Juni in der früher schon veröffentlichtenFassung anstatt

in der nun in Ubereinstimmung der Reichsregierung mit
dem Staatenausschuß festgestellten Form veröffentlichtworden.
Der jetzt geltende und der Nationalversammlung zugegangene
Entwurf enthält nicht die Bestimmung über die Rechtsfolge
für Verurteilungen durch den Ste .atsgerichtshof, sondern
beschränkt diese vielmehr auf ein Feststellungsurteil .

Die Aussichten znr Auswanderung nach
Ariedcnsfchluh .

In den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung , unter
Studenten , Offizieren , Kmifleuten und Arbeitern , besteht
vielfach die Absicht , ausniwander » , um sich iin 'Ausland
eine Lebensstellung zu erringen , die die deutsche Heimat
infolge der schwierigen wirtschaftlichen Lage nicht zu bieten
vennag . Da das frühere hauptsächlichste Ziel der euro-
päischen Auswanderung , die Bereinigten Staaten , für die
ersten fünf Jahre nach Friedensschluß infolge des er -
lassenen Einwanderungsverbotes den Einwanderern ver-
schloffen ist , und die anderen feindlichen Länder überhaupt
nicht in Betracht kommen, setzt die überseeische Auswan -
derung ihre Hoffnungen in C' fter Linie auf die südameri¬
kanischen Länder , die während des Krieges neutral ge-
blieben sind. Es erscheint aber geboten, um Enttäuschun -
gen vorzubeugen, darauf hinzuweisen, daß gerade diese
Länder schon jetzt das Ziel einer sehr starken Auswande¬
rung sind. Nach Berichten amerikanischer Blätter hat feit
etwa zwei Monaten eine außerordentlich starke Auswan -
derung aus den Vereinigten Staaten eingesetzt , nud an ihr
sind auch die Deutschen in großem Umfang beteiligt. Ge-
rade sie suchen aber ganz überwiegend die Länder von
Mittel - und Südamerika aus. Diese starke Abwanderung
aus der Union ist unzweifelhaft auf die feindselige Sttm -
mung zurückzuführen, die infolge des Krieges in den Ver-
einigten Staaten gegen die Deutschen lerrscht . Bevor
also auS Deutschland selbst Auswanderer nach Süd -
amerika gelangen können, ist dort iedenialls schon ein
Teil des vorhanderen Bedarfs an Arbeitskräfte » gedeckt.
Diese Tatsache sollte in Deutschland beachtet werden .
Aber auch die neutralen europäischen Länder bieten dnrch -
aus nicht so günstige Aussichten für eiue Auswanderung ,
wie vielfach angenommen wird . In den nordischen
Staaten beispielsweise haben Deutsche, wie von sehr gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , nur Aussicht auf eine
Anstellung , wenn sie der betreffenden Landessprache voll-
kommen machtig sind und eine abgeschlossene Berussaus ¬
bildung besitzen. Wo diese Voraussetzungen fehlen, mutz
vor einer Auswanderung in diese Länder dringend ge -
warnt werden.

Die Äohlenpreiserhöhung .
In den gestrigen Verhandlungen wischen den Berg -

a rbeiterverbänden und dem Zechenverband in
Essen tarn es zu folgender Vereinbarung :

Die Vertreter der Bergarveitewerbände verpflichten stch ,
entsprechend der an, 8 . Mai getroffenen Vereinbarung , mit
allem Nachdruck dafür einzutreten, daß die Kohlenpreis -
erhöhung in der schon damals für erforderlich gehaltenen
Höhe in vollem Umfange genehmigt wird . Unter dieser
Voraussetzung erklären sich die Vertreter des Zechenverbandes
bereit, den Verbandsmitgliedern zu empfehlen, vom Tage
des Eintritts der Kohlenpreiserhöhung (ab IS . Mai ) eine Zu -
läge von durchschmttl. 2 Jl je Mann u . (Schick zu gewähren.
Darüber , in welcher Weise die Verteilung dieser Zulage
auf die einzelnen Arbeitergruppen erfolgen foll , wird bald-
möglichst eine Verhandlung mit den beteiligten Verbänden
stattfinden.

Hierzu erhalten wir von unterrichteter Seite folgende
Ausführungen :

Die in letzter Zeit erhobene Forderung aus Erhöhung
der Löhne im Ruhrb ergbau wurde mit der Steigerung der
Löhne in anderen Berufszweigen begründet, insbesondere
wurde daraus hingewiesen, daß städtische Verwaltungen mit
leichteren Arbeiten , beispielsweise mit der Straßenreinigung
usw . , beschäftigten Leute Löhne bewilligten, die sich den
Löhnen der unter Tage beschäftigten Bergarbeiterichaft
stark nähern . Die Zechenbesitzer des RuhrberqbauS glaubten
deshalb, den Forderungen der Bergarbeiter entfp echen müssen .
Ohne entsprechende Erhöhung der Kohlenpreise wird aber
diese Lohnerhöhung bei der vielfach erörterten finanziellen
Lage des Kohlenbergbaues für undurchführbar gehalten.
Es ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß
die am 1 . Mai in Kraft getretene Preiserhöhung für Kohlen
durch die Steigerung der Selbstkosten wieder ausgezehrt
sei. Auf Seite der Arbeitgeber war fiir die Bewilligung
der Lohnforderung nainentlick auch die Erwägung mit-
bestimmend, daß der unter Umstanden nicht mehr auf-
zuhaltende ZusammenbrnchderZwangswirschast
zu einer weiteren Erhöhung einzelner Preise führen werde.

Duisburg , 10. Juni . Nack einem Beschluß der Kon-
ferenz der Arbeiter -Vertreter und Vertreter des General¬

Theater und Musik.
Badisches Landestheater .

Di . Walküre ging am zweiten Pfingftfeiertag erst-
malig in dieser Spielzeit im Landestheater in Szene .
Wagners traurig -süßes Werk fand eine im Ganzen nickt
unwürdige Wiedergabe unter Eortolezis Taktstock . Dennoch
beeinträchtigten einzelne Leistungen das Bild leider
nicht unerheblich. Josef Schöffel fang den Sieg -
mund , hatte aber unter schwerer Indisposition zu leiden ;
ebenso war Hagedorn als Hunding etwas gehemmt,
sodaß der erste Akt unter dem Durchschnitt geblieben
wäre , hätte nicht Edith Sa sitz ' erstmalige Verkörpe¬
rung der Siealinde sich erfreulich in Gesang und Spiel
davon abgehoben, die namentlich im zweiten Akt zu pla -
ftischer dramatischer Durchbildung anstieg und die ent-
sprechenden Momente auch im dritten intelligent durch-
hielt . Dazu gesellte sich auch die lyrische Beschwingtheit
und Blüte im Gesang . Die übrigen Partim waren von
Büttner (Wotan ) , Frau Palm - Eordes (Brün¬
hilde) nnd Marg . Bruntsch (Fricka) gediegen
ausgeführt, , sodaß sich zumal „ Wotans Abschied " noch
zu einer fein veriunerlichten Handlung rundete . Leider
hatte das Orchester einen schlechten Tag ; fehlte schon der
aufjauchzendeGlanz am Schluß des ersten Akts , so stellten
sick unvorhergesehene Dissonanzen , z. B . im Blech, ver-
schiedentlich bei der Todoerkündigung ein. ch.

Freischütz . Am Pfinxstfonntay wurde den Besu¬
chern des Landestheaters , die das Haus fast bis ans
den letzten Platz füllten , der „ Freischü tz

" in
einem neuen Gewände unter Lorentz ' musikalischer
Leitung beschert .

Als Agathe zeichnet Edith S a j i tz . die wir nun
leider bald an das Dresdener Theater verlieren ,
mit einsacken Linien ein rührendes , seelenvolles
Bild der schönen Försterstochter . Gesanglich ist ihre
Leistung seit ihrem vorjährigen Gastspiel darin be-
deutend gewachsen . Dieser weiche, von HeraenL »
wärme belebte Sopran , der sich in der Söhe .üppig
strahlend entfalten kann , läßt jede Gefühlsregung
mitklingen . Eilsen reizenden Gegensatz zur ernsten
Agathe _bildet Elisabeth Friedrichs allerliebst
schalkhaftes , stimmlich vorzügliches Aennchen ; über
den beiden Mädchengeftalten lag ein poetischer Zau -
ber . Beide Damen empfingen dann auch stürmischen
Beifall bei offener Szene .

Hellmut Neugebauers Max ist der biedere ,
treuherzige Iagerbursche , dem man es glaubt . ..daß
er sonst brav und -zut "

. Auch an seiner sckönen ,
warmen Tenorstimme bewundert man immer das
innere Miterleben . Karl Giesens Caspar konnte ,
Obwohl darstellerisch ganz wirkungsvoll , g- janglich

nicht restlos befriedigen . Von den kleineren Ge -
sangspcrrtien ist ebenfalls nicht viel Rühmend ' 4 u
lagen , mit Ausnahme von Max Büttners Ere -
m,t , der mit seinem sonoren Organ und ehrwürdi¬
gem Austreten diesem die gebührende Wichtigkeit
verlieh . Eine angenehme Ueberraschung bereitete
die Verkörperung des Samiel , der sonst stets , nur
Heiterkeit erweckte, durch Robert B ü r k n e r , dem
es tatsächlich gelang , schon durch eine äußerst glück -
lich gewählte Maske und seine ganze Art diesen
bösen Geist lebendig werden zu lassen .

Die neuen Dekorationen waren ganz annehmbar
im ganzen genommen , jedoch nicht das , was wir
heute unter einer modernen Neuausstattung ver -
stehen . .Hier fehlt es eben am Kontakt mit der tech»
nischen Gegenwart . Es wäre sicherlich angebrachter
gewesen , die Erneuerung der Oper aus ausgegliche -
nere Zeit zu verschieben .

Baden-Badener Theater. Am Psinast-Samstag wurde
auf der neuen Buhne des Kurhauses die Aufführung von
»Tristan und Isolde " geboten. Berta Morena
vom Münchner Nationalcheatcr hatte die Partie der Isolde
Übernommen und bot mit ihr eine prachtvolle Leistung,
die mit stürmischem Beifall nnd vielen Hervorrufen be-
lohnt wurde , auch die übrigen Mitwirkende » i darunter
Margarete Bruntsch -Karlsruhe als Brangäne ) ernteten
reichen Applaus .

Wie „Mignon " zu ihrem Erfolg kam . Dieser
Tage wurde in der Pariser Komischen Oper Am -
broise Thomas ' beliebte Oper ..Mignon " zum 1500.
Male aufgeführt . Wenigen Opern ist ein so gün -
stiges Geschick zuteil geworden ; in Paris halten ihr
. Carmen " und „Manon " die Wage : im Berliner
Opernhaus hat es noch niemals eine Oper auch nur
auf 1000 Aufführungen gebracht . Niemand hatte
ursprünglich geahnt , daß . .Mignon " eimnÄ den
Spielplan in so umfassender Weise beherrschen
würde , und der Komponist selbst hatte an dem Er »
R >lg seines Werkes gezweifelt . Am Tage der Ur -
ausführung . dem 17 . November 18H6 , wettete Tbo -
mas mit seinem Herausgeber Heugel , daß die
Oper nickt mehr als 45 Vorstellungen erleben
würde . Während der ersten acht Ausführungen
schien es . als sollte Thomas recht bebalten ; allein
plötzlich wendete sich das Blatt , das Publikum ju -
belte dem neuen Werk zu, und bald hatte „ Mignon "
einen Zulauf wie wenige andere Opern . Die Ur «
fache dieses 'großen Ersolges war reckt eigenartig .
Die beiden Librettisten . Jules Barb ' er und Michel
Carre , hatten ursprünglich als Schlußbild die vom
Volke mit Freudenrufen und Gelängen begrüßte
Philine gezeigt , während die hinzukommende Mig -
non J6eim Anblick Philinens tot zur Erde fiel . Die -
ser Schluß gefiel aber nicht : die Svmpathien gehör -
ten Mignon . die Bevorzugung Philinens wurde da-
her als UAwillkoiMes e« £ £uni}i:u. & U4UC u&>

Literakm.

kommando« im Beisein des '>?eichskomm ssars 3 ' « "
Jhe pnt emev n>mgehenden M , deruna des - L. „„

3 cr unns ustan es ndigte. wurd » auf fast
ten die Arfjfl wieder aufgenommen , ' odaß der Streu
beigelegt angesehen werden kann. Wegen Differenz^?
der '-Üezgf̂ Hriq Streiktage verbarr -n dagegen die i >tran
« chner nock -m Ausstände .

Spartakistische Angriffe in Bamberg .
In der Nacht zum Mon ' ag uachtM Spa ^ akq

'te "
«risse auf die Wachstation er lürqerwehr :n ." ambo »
Auch aus die Residenz wurd , m Yan ' grana ■
angriff verübt , der erfolglos blieb.

' Iirer ? en n >e
letzten Tagen Verhasteten befindet sich '»er anageii " 1
Feldwebel Markuse .

*

Schwere Bestrafung streikender Eisenbahner
durch die Frauzofen . .

Der hessische Ministerpräsident Ulrich hat an Gencr
Mangm folgendes Telegramm gerichtet: ,

Ich erfahre soeben , daß das französisckie Kriegsg ^
in Mainz Eisenbahnarbelter aus Anlaß des ^. elN
strationsstreikes zu Gefängnisstrafen von rund ^ Jan
7 Monaten , darunter zu Einzelstrafen bis zu b Iatr 1
verurteilt hat . Diese harte Bestrafung hat Entsetzen
alleil Klassen der Bevölkerung hervorgerufen , um so W 'J
als sich der Streik nicht gegen daS französische - - £t La /
sondern gegen das hochvel-rätenscki ^ Treiben gegen
eigene Vaterland gerichtet hat . Ich rveude mich an ^ '

Herr General , mit der eindringlichen Bitte , gegetutvei ■
entsetzlichen Härte der Bestrafungen von dem Begnadigung
recht in weitherziger Weife Gebrauch zu machen.

Ausgewiesen .
Landgerichtsrat Dr . Clausen , Oberbürgermeister

•

Junke und Abg. Haag in Höchst n . M . haben,
Sonntag nachmittag vom Militärverwalter Rene
Urlaub für unbestimmte Zeit erhalten mit der Wm » w

Höchst a . M . binnen 48 Stunden zu verlad

Die französische Presse über das Fiasko der

rheinischen Republik .
U -ber .

dic ^Versailles . H. Juni , läßolff .)
rufuna der rbeiniscken Republik und ihren WÄ
sckeinen stck die fran ^öiiscken Blätter cllnia ^
keiner Täusckuna mehr hinzugeben . Gen e
Vcrrour bericktet in der ..foeure " au ; •. a c<
die Aus ruf li na der Revublik sei nur eine Geste ^
Wesen, die Idee der rbeiniscken Revublik habe t
nock nickt verwirklickt . und wenn sie verwirn ^
werde , werde es sick um einen rbeini ' ^ .^
Staat bandeln , der von Preußen unabbänaia -
aber innerhalb des deutscken B u o
bleiben werde . Sckoli dies müsse Übrigens
reick nenünen . . Humanito " erklärt , die Ausn ^ ' ' ,
der rbeiniscken Republik , die non der fran ^ öm^ i ,
Militärbebörde oedackt war . sei eine SriA 1' !

' ' 1
feit . Der Protest des Grafen Brockdorfi ^eiaê .
niiaend und in aefckickter Weise , daf? derartige
fcbenfälle nickt anaeton seien , das Kriedenswert
erleicktern .

Aus den Parteien.
vom sozialdemokratischen Parteitag . ^

Der Ausschutz der Sozialdem . Partei hielt geftcû .^
Weimar eine Sitzung ab , der der Parteivorslanv , Bern '

^
der fozialdem. Fraktion m der 'Nationalversammlung .
Vertreter aus den einzelnen Bezirken teilnähme ^.
Parteivorsitzende Hermann Müller gab einen Ur>:r°
über die Wichtigkeit gerade dieses Parteitages und na ^
Stellung zu den zahlreich vorliegenden Anträgen , da'-N-

^
auch über zu dem Antrag auf Einleitung neuer Ben^

j,
langen mit den Unabhängigen zur Beilegung der P ? '

spallung . Als nicht empfehlenswert wurd - es d . zew
die Parteileitung mit einein besonderen Referat über ^
Außenpolitik zu belasten. Scheidemann werde , ^
zu einem Referat über die Aufgaben der Barkel >n
Republik überhaupt kommen sollte , auch die auswa
Politik nutbehandeln . Die Zeit des Parteitages ^
als eng begrenzt bezeicknet . Zu Vorsitzenden des ...
tages sind Heinrich Schulz -Ostvreußen und der ^
sitzende der fozialdem. Fraktion in der Nationalveria »
lung , Löbc -Dresden auser ^ )en

Vom Zentrum .
Vor einigen Tagen wurde in Basel nach cxn

^
Vortrag des Landtagsabgeordneten Senbert c

Carrö beschlossen infolgedessen , die Losung zu
ändern . In der Hoffnung , stch dadurch den Erfolg
zu sichern , vergewaltigten sie Goethe , verheirateten
Mignon mit Wilhelm Meister und machten aus der
Tragödie ein Schauspiel mit heiterem Ausgang .
Ihre Beurteilung des Publikums hatte sie nicht
getäuscht : die vierte Vorstellung wurde schon mit
dem veränderten Schluß gegeben , und nach weni -
gen Tagen schon vrachte ^ dieser den Erfolg . Der
Menschenkenntnis der Librettisten verdankte somit
Ambroise Thomas eine Erfolg , den man angesichts
des mäßigen künstleriscken Gehaltes dieser Oper
trotzdem nur schwer zu begreifen vermag .

Eugen Leipold : Die Volksschule . Schul -
zncht. Lehrpersonen , Schulaufsicht und Schulunter -
richt . Pädagogische ^ urd methodische Skizzen und
Abhandlungen aus dem Gebiete der Volksschulvraxis .
Dritte und vierte Auflage . 282 Seilen . Verlag
von G . I . Manz in RegenSbuvz , 1919. Preis bro¬
schiert 6 Mk.

In dem vorliegenden Buche , dessen Titelbild das
Standbild des Biichofs von Sailer auf dem Emmea -
ramsplatz in RegenSburZ darstellt , bietet der Ver -
fasser . Kreisschulrat a . D . Leipold in Regensburg .
in vätzagogischen Streifzügen das Wichtigste aus den
Volksschulgebieten ( Sckulsucht , Schulaussicht , Schul¬
unterricht ) dar . Er steht aus strerrg katholischem
Standpunkt und sucht die Ueberzeugung zu verbrei -
ten . daß nur die christliche Schule das Heil der
Volkserziehung bedeutet . Wohltuend berühren die
Vaterlondsliebe , die das Buch durchzieht , und die
Offenheit , mit der alle Fragen behandelt werden .
Der Verfasser verfügt über reiche Erfahrung und
weiß klar und gefällig zu sckreiben . Die sür den
Unterricht in den einzelnen Lehrgegenständen vor-
gesehenen methodischen Richtpunkte wollen nur
einige von den vielen Wegen kennzeichnen , die zur
Erreichung des Erziehungs - und Unterrichtszieles
fuhren ; der Verfasser ist weit davon entfernt , für
eine andere zielbewußte Metbode , die jedem Mecha -
nismus abhold ist , Sa ?ranken zu ziehen . Auch haben
solche <ichulfragen . über deren Losung noch nicht
volle Klarheit herrscht , sowie manche Unterrichtsbe -
lebrungen . die zur frischeren und lebendigeren Ge -
staltung des Unterrichts sich als zweckdienlich erwei -
sen dürften , eingehende Erörterung gefunden . Auf -
fallend erfcheint es . daß in dem Verzeichnis emp -
fehlenswerter Fachschriften das große Enzyklopä -
tische Handbuch des berühmten Jen : fcr Pädagoger ,
WMelm Rein nicht erwähnt wirÄ, Li . E .

Langen in München . ^ (j)c
Die Neubearbeitung von Maior Mafson ^ " ^

beimen Memoiren über Rußland " war sckon >
^ein Bedürfnis , und wir danken es dem ^

Navoleonforscker Kirckeisen . daß er sieb dieser
beit unter ^oaen bat . Sind dock diese t>o :i e

5f(
aeborenen 5? ranüofen herrührenden Berichte cine ^ .^ ^
wertvollsten neueren Dokumente über die
Gefckichte des Defvotismus . der Beamtenwi »

^
.^ ,,

und Willkür . Obaleick ihm Rußland î nr ^we >.
Seimat aeworden war so sab er dock irtit '^ ^ li ,
Auae . was um ihn -herum an dem so verve
prunkvollen Lose Katharinas II . vorging . ~ git »
aus richtig und Zutreffend beurteilt Masson die mc
ten des nock balbbarbariscken russischen
Staatseinricktunaen und den ö>os von der
Sälste der großen Kaift »rin bis aum Tode * ^
Er hat deutlick erkannt , daß die Serrsckerin u
Weib in Katbarina awri aana verschiedene

" ' fewaren , und er stellt sie uns dar als ?? rau Elichen Dehlern . Sckwäcken und Lasters
treffend hat er auck den kaiserlichen
und Tyrannen Paul I . ckarakterisiert .
bis 1802 in Paris ersckienenen Memoiren > „ >,cr '
in aariz Europa Aufseben und wurden . i ' bera ,̂
fcklunaen . Der Verfasser ist ein Meister iit
Kleinmalerei : vieles von dem . was er .. gird^^
bis ans den heutigen Taa in Rußland unve „
aeblieöen . In der Neubearbeitung ist nur o« <f | ii
gelassen , was su weitschweifig ist und für li . jfiia "5
Interesse mcbr besitzt. Eine Lektüre für
ist das Buck selbstverständlick nickt .

~ '
a lt

Rudolf Encken : Was bleibt unser
Ein Wort an ernste Seelen . LS Seite » . ~
von Quelle & Metier . 1918. Preis 1.

Der bervorraaende Ienenser Bbiloiopo .^ >to
Encken legt bier eine Sckrift vor . die stck '
Seelen wendet und allgemeine Beacktui <Zv>
fprucken darf . Er befolgt darin die Mabn > pe
no ^as . die Dinae weder au beweinen ^ npo^^^ ,„i
spotten , sondern sie au verstehen . trterff1'1'',,— . t : . .v r: -ü - p- >wr . . .TliC

noaas . die Dinae weder au beweinen , nock
^^ , ,it

spotten , sondern sie au verstehen . ? <rterf<̂
Sckrild verbinden stck uns . so fübrt der
aus . im Verlaus und im erschütterndenis . im « erlauf und tm erlcDuttecnu « ' , 6cn
des Krieges Bei dem deutscken Volke o l
geistige Kraft , die moralische Saltuna per .

ifc
'K]y

nciixiue otran . Die moraiiiaic übhuum j»-
befaß reckt viele Zivilisation und reckt w ^ yc
tur . die Kultur war bloße Arbeitskultur .. ftfiteW, .
mochte nickt , lebensvolle . ausoepräate Penci
bervoraubrinaen Eine leere und hobt -. ft tiD
griff um sick. Menfcken ohne Wesen «aena ^ ^ ^ a-
Seele wucherten auf . die dann durck! - g«de .
Gewandtheit iman denke an Berlin . ' ^
weit überlegen dünltcn und stck nur i«
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^ KyrAppx der Badischen ZentruMSpart « gegrün -
der 236 VersanrmIungSteilu «Hmer al & Mitglie -

^ beitraten .

IMWe JJolWL
Spart akistlsche Hetze .

wjw Vorstand der Sozd. Partei Badens erlaßt einen
gM au Arbeiter , Angestellte, Parteigenossen , in dem

hingewiesen wird, daß die Unabhängigen nnd
Mmmisten die Vollstreckung des Urteils gegen den
W -chner Spartakistenführer Lemu6 M emer großen

gegen die Sozd . Partei nnd die gvzenwärttge Re-
F ®tg zn mißbrauchen suchen . Auch der Mwnsausschuß ,
? für die Eüngung der sozialistischen Parteien wirft .
£ «lbn tätig . Die So ^ >. Part « fa gleichfalls dafür
^ treten, daß das ltrtcil an LeomS nicht vollstreckt

Da die geplante Demonstratüm am Dienstag ,
^ 10. ihre Spitze gMN die S ^ d . Partei richte, so
Mert der Aufruf die Parteigenossen auf , dieser Demon -
^ wn ftrn zu bleibe«.

Der Mannheimer Attwnsausschuh
A »m , daß er seine Aufllärmlgsarbeit in Baden beendet
M der Regierung sein Programm eingereicht habe . Die
Gerung habe « klärt, erst nach Wschluß des Friedens-
°̂ traas mit dem Mtwiisansschuß zu verhandeln.

Die chrMich ocganifiertea Arbeiter
? Firma Brown , Bovert u. Tie. in Mannheim Habelt eine
ZAbe au den bad . Landtag gerichtet, in der ste Beschwerde
Nr« , wegen Kränkung und Verletzung ihrer Lstaats-
^ SMechte MoalitionSrecht nnd Broiloe .mcchnng) durch
Mlderiwkratisch organisierte Aicheiter und durch Versagen
« r Rlcht angerufenen badischen Ministeriums . Wie das
^ Ämmheimer VollMatt zu dieser AngelegenhÄt noch
Naii hat , die Staatsregierimg sich grundsätzlich für ver-
Dichter erklärt, die Kosten der Lohiyahwng für die am
^ Straße gesetzten Arbeiter zu übernehmen .

Gothel « schwer erfwwft . Der_
dem . Abg.

AGothein ist schiver erkrmckt ; er befindet sich in einem
orinm in Heivelberg.

soziale Vodev- und Wohvuugsresorm.
i«*W Landesverband Baden des Bunde » deutscher
«.Aenreformer werden wir um Ausnahme nach-

. . . . . . . . .-•Inder Zuschrift ersucht:
.̂ as Erfurter Programm der deutschen Sozial -

N »

i <Jas g lluuv <, .. .. . . — — —
^ ■"o' cauc fordert die Verstaatlichung kSozialilie -

»ein lou . »onoern nur au ra »
die unaesunden Unterschiede der LebcnSbal -

möglichst auszugleichen und . ^
soweit tunlich .

, Staatsbürger ein menschenwürdiges und be-
Auches Dasein zu ermöalichen . Die Verstaat -
z?»in<z ist daher nur da am Blatz . wo sie dieses
M fördert , nicht aber dort , wo sie ibm vielleicht
Meaenwirkt . Daher ist « notwendig . aenan »u
A ^en . welche Produktionsmittel sich zur Verftaat -

eignen und welche nicht ?
j.̂ an kann die Produktionsmittel einteilen in na-
gliche un » künstliche . 8 » den natürlichen oefiürt
C
°c allem der Grund und SBobeK und feine Schätze.

r;5 Wasserstraken und SBaSerfröfte . Die künst¬
ln Produktionsmittel find solche, die selbst durch
^ schliche Arbeit entstanden sind , also das Kavrtal
^ iveiteiten Umfang . einschlieklicb der Betriebs -
j,5pt&tunaen und Baulichkeiten . Teaen die Ver »
>!? llichuna der künstlichen Produktionsmittel . ». B .
x ^ abrikbetriebe . werden verschied« « und aewich»
A bedenken geäußert : vornehmlich beffircbtet man .
3 durch de» Weafall des privaten Gewinnanrei .
d'

.die Vermebruna und Bervollkommnmw drefer
^ oduktionSmittel nachlassen und damit die Brotmk»

im Allgemeinen verringert werde » wnntr . ?«n

sj??ei:d>i<k ist aber aerade das Genen teil , eine ntöo»
Cteiaeruna unserer Produktion . die drin »

^ >ste Lebensfrage unseres Volkes .
anders steht es mit den natürlichen Broduk -

^ Mitteln . insbesondere mit dem Grund und Bo»
b?V Dieser kann nicht durch menschliche Tätigkeit
i? ^ btet werden : daaeaen besteht die Gefahr , dak
»̂ .»ei lebhafter Nachfrage von einzelnen Besitzern
^ "chtlich ^urückaebalten und dadurch im Wert be¬
utend geibeiaert wird . Diele oft ganz aewaltiae

Steiaeruna des BodenvreiseS verleitet nicht nur gur
Bodenverschulduna . die vor dem Kriea in Deutsch -
land eine beänastiaende Sähe erreicht batte . sondern
wirkt auch außerordentlich unheilvoll auf das Wob -
nunaswesen ein .

Vor dem Krieg kostete der Quadratmeter «nrten
Wiefenaeländes etwa 1 bis 2 M . Wurde das Ge¬
lände für die Bebauung beraericktet . mit Straßen .
Kanälen . Gas - und Wafserleituna usw . in der be-
sten Ausfübruna versehen , so itiea dieser Preis aus
8 bis II

^ Daaeaen kostete in mittleren Städten ,
wie Karlsruhe , der Quadratmeter Baugelände in
auten Wobnlaaen ort 50 bis 60 <M . während in
Grokstädten Preise von 200 bis 30v M nicht selten
waren . Diese nur durch den Bodenwucher verur -
sachte Breissteiaeruna überträgt sich natürlich im
vollen Ma ^ auf den Breis der Wobnunaen und
wird hier keineswegs nur von dem Unbemittelten
schmerzlich emvsunden . Bei einem Bodenvreis von
50 M Mebervreis 40 jH) hat a . B . der Bewohner
eines Stockwerks in einem dreistöckigen Sause , der
o i/ ^ ^bresmiete « ihlt . den Teilbetraa von etwa
30 Ji an den Bodensvekulanten ^n entrichten : die
Miete könnte um diesen Betraa aerinaer sein , wenn
die Bodenspekulation nicht wäre .

?in noch bedeutend höherem MaK belastet der Bo -
den Wucher die Arbeiterwobnuno in der Großstadt .
Di ? Höbe der Miete , die oft mehr als die Sälkte des
Einkommens verschlingt . Zwingt dann aui äiißersten
Raumeinschränkuna . Die Durchschnittszahl der Bc -
jvofitter eines SanseS ClöeBaitfinmä ^ tffer ) betrua in
Berlin vor dem Kriea 80 . - während ne in den außer -
deutschen Großstädten durchweg viel geringer , a . B .
tti Brüssel nur 8 war . Bereits im ?iabr 1900 sind
in Berlin durch die Behörde 27 792 . überfüllte "
Wobnunaen festgestellt worden , d . h . solche, in denen
aus 1 Kimmer 6 oder mebr Personen entfielen . Das ?
solchen schandbaren Wobnungsverbältnisse die
schlimmsten gesundheitlichen , sittlichen und politischen
?volaea haben müssen , liegt auf der Hand . Hier ae-
deiben die Tuberkulose , die Unstttlichkeit und — der
SvartakiSmuS ! Es ist fast undenkbar , daß die Be -
wobner solcher .. .Heimstätten " etwas wie Heimat -
liebe oder Vaterlandsliebe empfinden können , dak
sie sich nicht als die Enterbten und Ausaeitokenen
der bestehenden Gesellschaft betrachten fnllen . Wenn
beute unser Vaterland unter dem Ansturm verhetzter
Vollsmasten »uarunde zu gehen droht , so ist es nütz¬
lich . stch dieser WohnunaSniißstände ->n erinnern , die
von den Gebildeten und Begüterten nicht nur über -
sehen und geduldet , sondern durch Beteiligung an
der Bodenspekulation geschaffen und oefnr &crt wor¬
den find . Eine soziale Gesundung und Befriedigung
des arokstädtischen Proletariats ist iedenfalls nur
dann möalich . wenn mit diesen Verhältnissen radikal
mtfomramt wird .

Wie kann man hier rasche und wirksam « Abhilfe
schaffen ? Unsere Wohnunnsteueruna beruht auf
dem Bodenwucher , dieser auf dem Bodenhandel , der
letztere auf dem Privateigentum des Grund und
Bodens . Der Bodenbandel mit allen schädlichen 7?ol -
aen könnte unterbunden werden , wenn es gelänge ,
das unbeschränkte Grundeiaeiitum durch eine ge¬
bundene Besitzforn , zu ersetzen , die den , Besitzer das
freie Rutzrecht für sich und seine Erben , aber nicht
das Verkaufsrecht einräumt . Im Mittelalter war eine
solche Besttzsorni . das Leben , in Deutschland Mae -
mein verbreitet : erst zu Beginn des lv . Iabrbunderts
wurde » die _ alten Lebensrechte immer mebr durch
das dem Römischen Recht entkoreckende freie Pri -
vateioeutum verdrängt . ES wäre lebr leicht möglich,
in emem neuen sozialen Bodenrecht de» Begriff des
Lebens in moderner Horm wieder aufzunehmen
und dcmnt de» Gedanken des im bürgerlichen Ge -
fetzbuch festgelegten Erbbaureckts zn verallacmei -
ncot und auf die Geländenutzuna ieclirfier Art aus¬
zudehnen. WTbvend nn Mittelalter die weltlichen
und « istliche» Herren die Leben veraeben baben .
würde» w kiuknnst an deren Stelle der Staat und
die Genreinden treten . Das von dielen als Erbleben
adaeaebene Gelände würde sicherer Kamilienbesttz
der Belehnten sein : durch Tod oder Weazua erle-
diäte Leben würden an die Ureigentüni « zurück -
fallen , die den Wert von am Gelände voraenom -
menen Verbesserungen oder daraus errichteten Bau -
ten besonders zu vergüten hätten . Es ist wobl un -
bestreitbar , dak die so gedachte Recktssorm des
Staats - oder GemeindelebenS stch in manniafacker
Weise ausbilden und damit den verschiedensten so-
zialen Bedürfnissen dienstbar machen läkt .

Wie kann nun das Privateigentum in Leben um -
aewandel ? werden ? Hierfür gibt es zwei Versah -
ren . ein langsames und ein schnelles . DaS erste bc-
stÄbt darin , dak Staat und Gemeinden möglichst viel

»Sjtriiutn « gefielen . Ein großer Teil unseres
zeigte stch für die große Sacke gleichgültig .

R schlaff und bat dadurch dessen weltgeschichtliche
unabsehbar geschädigt . Verweichlichung ,

^ wßsucht . Lüsternheit . Mangel an festem Wollen
innerer Standhastiakeit find keine Eiaenschas -

l? ' wie ste Helden hoben müssen . Was wir noch
^ Hoffnung und Aussicht befitzen , das setzen wir

erster Stelle auf unsere Tugend . Mit ihrer
kann stch uns vielleicht eine neue Woge des

2? ^ erbeben . Wenn das aber nicht sein sollte ,
äff bat das deutsche Volk seine weltgeschichtliche
iß ausgespielt , und für nus bleibt nur das er -
Kferndc . aber gerechte Wort : . Gewogen und zii
ij ? , befunden "

. Die ausgezeichnete Sckrift gebärt
Hand eines ieden Deutschen , der mithelfen

am Aufbau unseres Volkes . ^

.. . — , Greinz : Krähwinkel . Sufticc Klein -
dMeschichten . 315 Seiten , Verlag von L. Staack -

^ in Leipzig , 1918.
avg de,. Mhe von Innsbruck stammende , in

SÄit lebende Dichter Rudolf Greinz gehört zu
b. ' toichidarilen Schriftstellern , der Gedichle , Volks-

-n - Novellen und Romane nur so aus dem Aer -
!chutte.lt . Liebe Mr Heinuit . unbestechlicher Na -

lebensvolle ,md plastische Darstellung , die
iei» n Humor durchs^ en ist. sind die Merkmale
^ ».«̂ . . ^ ireiblpeise ^ ŝein neueste ? Buch nt „ Kräh -

betitelt und bietet neue lustige Kleinstadt -
bz^ chten fctr. Alle behandeln jene engen . Pieß -
ssĵ U .ichen, schablonenhaften Verhältnisse, ^ wie sie
U , Aiielchids »AL >ersten " schon öfter dargestellt wor -

Md . Natürlich ist bei Greinz manches übettrie -
w ^nd karikiert , auch der Humor erscheint da und
liĵ edvaS gepreßt . Man liest iedoch gerne dttse
^.Mchteu auö K̂rähwinkel und ist froh , über solche
Ä,Z?ltnisse „ erhaben " M sein . Gewiß hat Rudvv
>Ä»? ? schon Besseres geschrieben , z. B . den Roman
Üê ,̂ ud Sonnweber "

, mit dem er größeren Erfolg
^ aber inunechin werden viele QN den luin -

«in erfreuen .
aocr immerhin — — - — -

^leinstÄtgeschichten sich erfreuen . W . Fr .
!x^ °ichswehr ". Halbwochenschrift nir die Solda -

Ä Bürger der deutschen Republik . Schüifrlei »
fciS. R o ß . Vierteljährlich 2 .26 Mk . Einzel -

10 Pfg . Zu beziehen durch die Post , durch
>d' ss,^ ? chbau !>el oder direli ooin Verlag für sozial »

^
" Ichast . Berlin 8V7 . 68 . Lindenstraße 114.

^ eben erschienene Nummer 10 enthält unter
>5t folgende Artikel : Bewaffneter Widerstand
»» Osten . — Neue Zerstückelungsvenuche
i»Uk>̂ utschl<,nd von Erwin Barth ^ — Geichichtsbe -
^ fe' ctn und Reichswebr von HanS Martin Elster .
^ »MutMsten und Spartakistenführer von Wer -

iv . Radek . — Regelung der Verpsle -
0 ? ™% . — Wissenswerte Verordnungen und

— Deutsches Sportabzeichen . —

Feuilleton : Der Dorfgöhe . Eine Erzählurig von
Wilhelm Lennemann . — (jin Tank bor 109 Jah¬
ren . — Klarheit . — Notizen . — Sprechsaal .

kleines Feuilleton.
Kleine literarische Bemerkungen . Einer der fein -

sten Novellisten französischer Sprache . Henrv Bor -
d e a ur in Paris wurde der „N . Kürch . Kto .

" zu¬
folge zum ständigen Mitglied der französischen Aka-
demie gewählt . *

Ein Wohltäter der Menschheit . Charles Kings -
11 ö , der bei uns besonders durch seinen Rouvan
„ Hhpatia bekannt ist. wurde vor 100 Jahren am
12 . Juni geboren . Er war ein frühreifes Kind : es
wird von ihm erzählt , daß er schon mit 4 Jahren
Predigten und Gedichte verfaßt und sogar niederge -
schrieben habe . Sein Vater ließ ihm eine sorgfältige
Erziehung zuteil ioerden . die sich nicht allein auf ab-
straktes Wissen , sondern auch auf körperliche Durch-
bildung erstreckte. Zu letzterer gehörte damals in
Englaiid auch schon das Boxen , das er von einem
schwarzen Preisfechter erlernte , seine erste Pre -
digerstelle in Eversley suhlte Kingslet ? mit dem Ab-
schäum der Menschheit , Wilddieben und Zigeunern ,
zusammen . Diese Tätigkeit hat wohl den Grund für
sein späteres LebenSweri , die Verbesserung der Lage
der niederen V.olksklassen, gelegt . In dieser Bezie -
Huna muß er als ein Vorläufer bezeichnet werden ,
denn in sozialen Fragen hat sich England als Staat
erst sehr spat betätigt und ist auf diesem Gebiete im
Vergleich mit Teutschland noch heute rückständig.

In kirchlichen ^Fragen vertrat KingÄev ein von
jedem Sektengeist freies Christentum und fand sich
auf diesem Gebiet mit Männern wie Maurice , Lud-
lan , Furnivall und Thomas Hughes zusammen. Sie
wurden die ersten Vertreter des „christlichen Sozia -
lismus " in England und waren deshalb bei den berr -
schenden Klassen ihrer Zeit wenig beliebt Von seinen
zahlreichen weltlichen Schriften interessiert uns am
meisten ,.TVo years . ago " , die u . a . auch die Ein -
drücke einer Rheinreise widergibt . 1859 wurde
Kingsleh UniversitätS -Professor in Cambridge , 1873
Domherr am Westminster . In ersterer Stellimg ge¬
hörte er zu den . Lehrern des späteren Königs
Eduard VII . Kingsleh ist neben Mill schon früh¬
zeitig auch für die Fraueu - Emanzipation eingetreten
und hat namentlich daS medizinische Studium der
Frauen als erster in England warm befürwortet .
Seine Liebe zu den niederen Volksklassen und sein
Bestreben , deren Lebenshaltung zu verbessern und
deren Bildungsgrad zu heben , lassen ihm den Namen
eines Wohltaters der Menschheit mit Recht zukom-
men ! Kingsley starb am 23. Januar 1875. Sein
Andenken wurde durch Aufstellung seiner Büste ia
der Westminstkr -Aotei geehrt !

Gelände durch Kauf erwerben und dieses als Leben
bmieben . Dieses Vorgeben scheint insbesondere für

die Errichtung der Krieaerbeimstätten emvfeblens -
wert . Das schnelle Versahren ;— und vielleicht
kann auch ein solches durch die Keitverhältnisse
nötig werden — wäre die zwangsweise Verstaat¬
lichung des pribaten Grundeigentums durch Reichs¬
oder Landesaesetz . Wenn in diesem i^all den Grundbe -
sitzern das bisherige Eigentum als Erbleben zuae -
wiesen und sür den Fall der Rückgabe an den Staat
eine dein Nutzwert entsprechende Geldentschädigung
zugesichert würde , so wäre dieser Makreael jede un -
billige Härte genommen . Den Besitzern würde da -
mit kein Vorrecht entzogen auker der Möglichkeit ,
mit dem Boden Handel zn treiben und »u wuchern .
Der Bodenwucher ist aber nicht etwa ein ..Grund -
recht des deutschen Staatsbürgers " , sondern ein
wirtschaftlicher Schädling , für den im sozialen
Volksstaat kein Raum mebr sein sollte .

Gegen die vorstehenden Gedanken mögen verschie¬
dene Einwendungen gemacht werden , die gefübls -
mäßig sind und auf der Gewöbnuna an eingebür -
gerte Recbtsbeariffe beruben . Man maa das Lebens -
Verhältnis gegenüber dem Eigentum als „ minderes
Recht " bezeichnen . — veritandesaemän wird sich
iedenfalls nicht nachweisen lassen , dak das begebende
Bodenreckt gut und das hier voraeschlnaenc schlech -
ter sei . Man wird sogar zugeben müssen , daß eine
Bodenreform in der vorgeschlagenen Art der Allne -
meinheit kaum Schaden , dagegen iebr großen Nut¬
zen bringen kann . Vor allem dadurch , dak sie eine
aroßzüaiae Wobnunasreform und Siedelunastälig -
leit ermöglicht , deren sozialer und kultureller Ge -
winn nicht bock genug bewertet werden kann . Re -
ben den gewaltigen wirtschaftlichen Vorteilen soll
noch ein idealer Moment genannt sein . Der unter
ein besonderes Reckt gestellte , dem freien Snndel
entzogene Boden würde verniutlick in der Wert -
schätzung des Volkes steigen , in der Seele des Vol -
kes würde wieder Gefühl und Liebe erwachen für
die „heilige Heimaterde "

, die alle näbrt . allen ge¬
hört und in der Not von allen verteidigt werden
mnk . Alte deutsche Rechtsanschauunaen würden
wieder ausleben und sich in glücklicher Art mit den
neuen sozialen Ideen vereinigen lassen .

Die Möglichkeit und Notwendigkeit einer sozialen
Bodenreform möchte man vor allem den in den deut -
schon Staaten in den letzten Monaten gegründeten
Sozialisierunaskommissionen bor Auaen führen
und diesen ein „hie Rhodus , hie salta zurufen .

A-.is Laven.
Heidelberg . 9. Juni . Die sozialistische Gruppe der

Uuioersstät Freiburg hat an den bayerischen Minister -
Präsidenten Hofsmann ein Telegramm genchte! , in dem
sie ihre Empörung ausspricht über das „ungesetzliche nnd
und umneiischliche Urteil gegen Leoine " .

Heidelberg , 9. Jnni . Eine Konferenz der geistlichen
und weltlichen evgl. Religionslehrer befaßte sich in der
vergangenen Woche mit dem neuen Entwmf der Biblischen
Geschichte , worüber Professor I>r . Frommel Bericht er¬
stattete . Gegen die Stoffauswahl wurden keine Bedenken
erhoben, dagegen erklärte inan die Sprache nicht für leicht
verständlich. Fast alle Redner befürworteten die Ein -
führung der Hebelschen Geschichte , die als Volksbuch heute
noch f)i den bestcu Erzeugnissen der Literatur gehöre .

. .Heidelberg , 7 . Juni . Das Hotel Lang mit dem
Gasthaus Artus hos ist in anderen Besitz über »
gegangen . Wie eS heißt , will das GewerkschastZkar -
tell die Räume für seine Zwecke mieten .

Leimen b . Heidelberg, 10 . Juni . Der Streik nn
Portland -Zcmmtwerk ist nach Abschluß eines Tarif -
Vertrags beendigt. Die Arbeiterschaft hat beschlossen ,
die Arbeit heute ivieder ausziinehmen und von ihrer For -
derung des Rücktritts des Direktors Schott und der
Entlassung von BetriebSbeamten Abstand zu nehmen.

Mannheim , 10. Juni . Bei einem mnfangreichen
Zimmerbrand in der Wohmmg des Frauenarztes
Dr . Wandel wurde ein Schaden von 80000 Mk. ver-
ursacht.

6 Wcinheim , 9. Juni . Wie bereits telegraphisch ge-
meldet , wurde in einem nächtlichen Kampfe mit E >n-
brechern m der Freudenbergschen Villa der zu Besuch
weilende Sohn des Hauses , Prosessor Wilhelm Freuden -
berg , dnrch zwei Bauchschüsse lebensgefährlich ver -
letzt . Durch einen dritten Schuß wurde ihm der rechte
Unterarm zerschmettert. Professor Freudenberg ist 38 Jahre
alt , oerheiratet und Bat « von drei .«indem . Er wirkte
als Privatdozent der Geologie in Güttingen und befand
sich zn einem Pfingstbesnche im elterlichen Hause , und zwar
in der Villa des Privatmannes Dr . Friedrich Karl Freu¬
denberg. Es ist eine Anzahl Verhaftungen von tatver -
dächtigen Individuen im Alter von 18 bis 25 Jahren vor-
genommen worden . Von der Staatsanwaltschaft ist auf
die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 5000 Mk.
ausgesetzt. Professor Freudenberg liegt in Besorgnis er-
weckendem Zustande iin hiesigen städtischen Krankenhause .

L . Baden - Baden . 10. Juni . Die Witterung
toar während der diesjährigen P f i n st f e i e r -
tage außerordentlich günstig , und der Fremden -
verkehr infolgedessen sehr lebhaft . Auch viele
Karlsruher waren da, die gewohnheitsgemäß die
Festtage im Oostal verbringen . Schwach dagegen
war der Tages - und Ausflüglerberkebr . In den
Hotels , herrschte großer Betrieb , und Kurhaus und
Kurgarten boten das gewohnte Bild regsten gesell -
schaftlicheii Verkehrs bis in die späten Abendstunden
hinein . Eine starke Frequenz zeigt : die Bergbahn
auf den Merkur , auf dessen lustiger Höhe sich
dem Auge eine prächtige Fernsicht bot , die um so lie -
fier genossen wurde , als der Donner , der Kanonen
von den V«zesen herüber verstummt ist.

Offcnburg , 9 . Juni . Die Drechsler meist er de
BezirkeBaden , Bühl und Offenburg haben einen Landes -
verband gegründet und beschlossen , die Agitation für
die Ausbreitung des Verbands über ganz Baden alsbald
in Augriff zu nchmen .

Tribcrg , 9. Zum . Nach dem Genuß von ame -
rikonischem >speck sind hier zahlreiche Leute an
Magen - und DarmkartarrH erkrankt. (Ame¬
rikanischer Speck dars nur in gui gekochtem Zustand
genossen werden !)

Freiburg , 9. Juni . Iin städt . Kornhaussaal fand
eine Protestkimdgebung der Kommunistischen Partei Frei -
bmgs gegen »daS Münchner Blumrleü an dem Arbeiter -
führer Leurne" statt .

Mg Sem SladZttelse.
Die Pfingstfeiertage hatten größtenteils jenes Wetter ,

das als das bielbegehrte Pfingstlvetter angesprochenwerden
kann. Man konnte auf die zwei Festtage alle schmückenden
Beiwörter anwenden, die man dem Feste seit Jahren gibt.
Es war nur zu natürlich , daß der Berkehr trotz Ermahnungen
einen geradezu riesenhaften Charakter angenommen hatte.
Wenn auch die Eisenbahn , soweit dies in ihrer Krast
stand, Bor - und Nachzüge lausen ließ, so waren die Züge
doch derart gedrängt voll , daß jeder froh war , überhaupt
in einen Zug gekommen zu sein . Stadt und Land tauschten ,
wie das an

'
Feiertagen üblich ist , die Besucher aus . so daß

überall alles int Flusse war . Nicht einmal ungern sahen
die Wanderlustigen , daß sie yic und da von Gelvitiern mit
obligatem Platzregen überrascht wurden , die wohl manchen
Ausslug etioaL abkürzten, aber von tausendfachem Segen
jür die ausgedörrte» Felder wurden, denn e» gab leider

noch immer Gegenden, in denen seit Wochen noch kein
Tropfen Regen niedergegangen war . In manchen Gebieten
zogen die Gewitter gleich serienweise daher , mancherorts
blieb es trocken. Was der Regell für die Fluren und Gärten
bedeutet, weiß allgemach jeder . Futter - , Vieh- , Milch- und
andere Nöte müßten sich zur Krisis verschärfen , wenn die
Trockenheit nicht durch Regen abgelöst würde.

Auf der Messe herrschte begreiflicherweisestarker Andrang .
Im Stadtgarten wogten die Massen auf und ab und
ergötzten sich an dem buntfarbigen Bild , das er uni diese
Zeit des Duftens und Blühens bietet. Nun wird er bald
die herrlichste Pracht der Rosen zeigen . Die Pfingsttage
dürfen als Wander - und Naturtage geschätzt werden, die
vom Himmel mit allen Schönheiten leuchtender üzmmer -
tage bedacht wurden.

Die nengegründete Volkswehrkapelle gab Pfingst -
sonntag mittag von 12 bis 1 Uhr auf dem Schloßplatz
ein volkstümliches Platzkonzert, das sich aus allui Teilen
der hiesigen Bevölkerung eines großes Besuches zu erfreuen
hatte .

Karlsruher Schwimmverein ( (? . B .j . Aus Ankv ?
des Zusammuischlusses der be' den hiesigen Schimmm -
vereine ^ iepton und Poseidon fand am Samstag den
öl . Atai in > Saal III der Brauerei Schrempp eine
Vereinigungsfeier statt , zu der die Mitglieder der Vereine
zahlreich erschienen waren . Der Vorsitzende des neuen
Vereins , Herr (? . Warth , gab einen kurzen Ueberblick
über die Verhandlungen , die einstimmig zum Zusammen -
schluß der Vereine führten . Die Glückwünsche des
deutschen SchwiminverbandeS überbrachte zugleich auch
namens der badischen Vereine und deS Kreisvorstandes
GauS Schwimmwart G . Avenmarg Karlsruhe . Der
Karlsruher Schiviinmverein zählt in seinen Herrn -,
Jugend - und Damenabteilungeii nahezu 1000 Mitglieder
und steht wohl mit an der Spitze der hiesigen Sport -
Bereute. Die Schwimmübungm finden im Bierordtbad,
Friedrichsbad und im Sonimerbad am Rheinhafen statt.

Slandesbuch -Ausziige .
BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener

Verstorbenen . 10. Juni . 11 Uhr ' Emma Gram »
l i ch . Polizeisergeanten -Eheftau , Kapellenstr . 34 . —
K12 Uhr : Emma Schulz , Fabrikanten -Ebefrau .
Herrenstr . 24 . ■ 2 Uhr : Marie Brenner . Eisen -
bahnsekretärs - Ehesrau , Marienstr . 94.

Letzte MchrMen.
o . holtzendorff f .

Breslau . 10 . Juni . Im Krankenhaus starb
Pfingstsamstag an den Dolgen einer Overation
der GroKadmiral und Cbef der Hockseeflotte a . D .
Hennva v . Holtzendorff . Während des Welt -
krieaes übernahm er das Amt eines Chefs des
Admiralstabes der Marine , welcken . Posten er bis
zum 1 . Auaust 1918 inne hatte .

Lebensmittelversorgung Deutschlands .
Christiania . 10 Juni . Die seit längerer Zeit zwischen

der deutschen und der norwegische » Regierung
geführten Verhandlungen über die Liefeinng von lü 000
Tonnen gehärteten , vorzugsweise pflanzlichen Speise¬
fetts nnd von 750000 Faß norwegischer Salzheringe
nach Deutschland sind zum Abschluß gelangt, nachdem
die deutsche Regierung die VerkanfSbediligungen ange-
nommen hat . Der Verkaufspreis von 80 Millionen
tonen wird von der nonvegischen Regierung aus durch¬
schnittlich 2^/, Jahre kreditiert gegen einen Zinssatz von
17o über den Banksatz der NorgeSbank, jedoch ohne weitere
Provision . An Sicherheiten gibt die deutsche Regierung
Reichsschatzwechsel in voller Höhe. Zusätzlich zu diesen
Sicherheiten hastet für den Gegenwert von 30 Millionen
.Kronen in Mark ein Konsortium deutscher Banken . In
Anbetracht des für die deutsche Volksernährung so hoch?
wichtigen Speisefetts im Gesamtwerte von 35 Millionen
Kronen hat sich die deutsche Regierung entschlossen , eine
weitere Zusatzstcherheit in Gold von 20 Millionen Kronen
zu hinterlegen . Die Verladung der Heringe fft bereits
in vollem Gange .

Zur Reise Rantzaus nach üöln .
lEiaener Drahtberickt .

"!
b . Versailles , 10. Juni . Die Meldunz , daß Gr <vf

Brockdorff - Rantzau in Köln sich mit eng -
tischen Persönlichkeiten unterhalten habe , ist u n -
zutreffend .

Baierlandslose Gesellen.
Paris , 9. Juni . Agence Havas meldet aus Metz,

eine Vereinigung von 400 Saarbewohnern
und Elsaß - Lothringern wurde am Samstag
gegründet . Sie verlangt , daß die Saargegend zu
Frankreich zurückkehren müsse . Die Vereinigung wird
in ganz Elsaß - Lothringen Ortsausschüsse gründen
und im ganzen Saargebiet eine rührige Propaganda
entfalten .

Die Verdächtigung des Deutschtums .
Berlin . 1.0. ^iuni . Das volnische Polizeipräsi¬

dium in Posen bat laut „ Berk . Lokalanz .
" ieden

Verkauf deutscher Keitunaen und auch
den Druck von F a m i l i e n 0 it * e i g e n . außer
Todesanzeigen , verboten , angeblich um der deuH
sehen Spionage entgegenzutreten .

Belagerungszustand über Marienburg .
Berlin , 10. Juni. Nachdem in letzter Zeit wiederholt

Anschläge ans Artilleriedepots , Mllitärposteil
imd militärische Anlagen von Marienburg verübt
worden waren , wurde durch den kommandierenden General
des 17. A . -K. über den Kreis Marienbnrg der Belagerung ?-

zustand verhängt .
Neue Spartakistmumtciebe in Sachsen.

tDrabtmelduna uns . Dresdener Korrespondenten .}
E . Dresden . 8 . Auni . In Sachsen verursachen dis

Spartakisten und Unabbänaiaen neue auf einen
RegierunaSiturz gerichtete Umtriebe . Sie bearbeiten
namentlich die ländlichen Industriebezirke und Klein -
städte . Eine Anzahl von Lokalstreiks ist darauf zu¬
rückzuführen . Sie verdächtigen besonders die Re -
aiernna . dak sie die Sicherbeitstruvven auflöten ,
um Bürgerliche und Studenten an ibre stelle zu
setzen.

Anschläge gegen die Bahn nach Suwalki .
Königsberg i . Pr .. 10. Juni . . Gegen die Eisen,

bahnlinie nach Suwalki ist eine Reihe von Änichlagen
verübt worden . Ans der Strecke Suwalki ^ Olita ist
nordöstlich Suwalki an drei Stelleii der Bahn -
körper gesprengt worden . Die Sprengung hatte
die Entgleisung eines Güterzuges zur solge , wobei ein
Heizer getötet wurde . Alis der Lime Suwalki — Marg -
grabowa ist der Bahnkörper zwischen Papiewa und
Poduborek an 17 Stellen gesprengt worden . Es ,
besteht nahezu kein Zweifel , daß die Anschläge von pol -
nischer Seite erfolgt ,ind.

Eisenbahn -Unglück.
Calais , lQi Juni . Havas . Ein von Dünkirckeil

kommender Zug mit deutschen Gefangenen wurde
aus der Station von St . Pierre von einer englischen
Lokomotive von hinten angefahren . 10 Wagen wurden
völlig zertrümmert . Drei deutsche Gefangene , ein
Soldat und ein englischer Sergeant wurden getötet ^

' 25 Gejaugene wurden schwer verletzt.
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Die Velampsung des Alkohslismus
in Laden.

( Eigener Bericht .)

Im Sitzungssäle der früheren Ersten Kammer
^ ztten sich am Freitag nachmittag die Vertreter des
„Zentralausschusses für Trinkerfürsorge in Baden " ,
die Landesorganisationen der allohoigegnerischen
Vereine , die Vorsitzenden der BezirkSvereine eeoen
den Mißbaruch geistiger Getränke und die Vor -
sitzenden der Tnnkerfürsvvgestellen eingefunden , um
Stellung zu nehmen zu einem engeren Zusammen -
schlich und einer einheitlicheren gemeinsamen Arbeit
aller in der Bekämpfung ^ >es Alloholismus tätigen
Organisationen und Vereine . Zu den Beratungen
waren auch Vertreter staatlicher und kirchlicher Be -
Hörden erschienen .

Der Vorsitzende des badischen Landesverbandes ge -
geu den Mißbrauch geistiger Getränke und des Zen -
tralausschusses für Trinkerfürsorge , Ministerialdirektor
Fuchse begrüßte die Erschienenen imd betonte , dah
es notwendig scheine, die Ausgaben der den Alkohol-
mißbrauch bekämpfenden Vereine zu verbreitern und
au vertiefen . Die bisher bestehende Zersplitterung
müsse auihören . Der Staat müsse sich seiner sozia-
len Pflicht mehr als bisher eingedenk werden und am
Kamps gegen den Alkoholismus stärker beteiligen .
Diese FvrderuM solle kein Vorwurf gegen die bis -
£trige Tätigkeit des Staates sein, die eben im Rah -
men der einmal gestellten Aufgaben geschehen sei .
Heute jetvch müsse der Staat mehr tun , und das werde
durch kräftige Förderung der Vereine gegen den AI -
koholmißbrauch geschehen können

Der Hauptoortrag tocrr dem Direktor des Deutschen
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ,
Vrosessor Graser < Berlin übertragen worden , der
sich über die Ausgaben der NüchternheitsWvegung
verbreitete und hierbei aus den zerrüttenden « Einfluß
des Krieges auf tue Volksgeftmdheit verwie « Diese
Schäden des Krieges ausmerzen zu Helsen , sei aueb
die Ausgabe der Nüchternheitsbetveflung . An Friedens -
zeiten seien jährlich in Deutschland mehrere Milliar -
den für geistige Getränke ausgegeben ivorden . So -
weit dürfe es nicht mehr kommen . Mir müssen da -
gegen <Ähutzdämme aufrichten durchweine gesteigerte
Augend - und Familienpflege . ^ Die toucht noch Zer¬
streuung und Unterhaltung , wie sie jetzt weite Volks-
kreise ersetzt habe , sei nach den Jahren der Entbeh -
rung Wehl begreiflich . Nicht xu billigen sei jedoch die
Art der IlnteÄaltung : hier sollte die edle Volksunter -
Haltung eingreifen . Der Redner gab in seinen fol¬
genden Ausführungen Winke für die Ausgestaltung
der Jugendpflege (Sport usw .) , wandte sich gegen die
Verteilung der alkoholischen HeereSbeftände und for -
derte zur Stärkung der Vereine und ''Organisationen
auf . (Beifall .)

folgenden hörten die Versammelten den von
den' Geschäftsführer des Zentralausschusses für Trin¬
kerfürsorge , Pfarrsekretär B a u m e i st e r ^ erstatte -
ten Bericht über die Trinkerfürsorge in Baden und
zeigte , daß die Trunksucht auch in den Kriegsjahren
nicht gebannt war : er stellte fest, daß unter den neuen
Fällen wiederum die Frauen einen hoben Prozentsatz
einnehmen . Weiter berichtete der Geschäftsführer
über die beabsichtigte Zusammenfassung aller Bestie -
bungen in der Nuchternheitsbewegung . Der Verein
soll den Namen »Badischer Landesverband
zur Bekämpfung des Alkoholismus " füh-
rcn . Sein Ztel will er v . c . zu erreichen suchen derch
wissenschaftliche Erforschung
klärung in der AlTohoilfrage ,
kerfürsorge. Anregum
gebvngS- und Verwalr
der Verein die gärung »lose
die GastbauSreform fördern .̂ . .
faticmeu werden in ihrer Selbständigkeit durch
Zusammenschüch nicht berührt.

AlÄholiKmuS, Am-
der Trin -

egneriscker Gefetz-
harten . Ferner soll
lchtederwertung und

einzelnen Organi -
den

In der Ausslproche, in der u. a . Vertreter der
Aerzteschast . kirchlicher Behörden verschiedener Kon -
fessionen , des Verbandes mittlerer Städte sprachen ,
wurde der Grundgedanke eines Zusammenschlusses
der Vereine zur Bekämpfung des Alkoholismus allg«-
mein begrMt . Hieraus wurde ein Ausschuß Mir end-
gültigen Fassung der Satzungen des neuen Verbandes
eingesetzt und die geplante Errichtung eines San -
desVerbandes zur Bekämpfung der
Trunksucht , wie er beim ArbeitSministerrum ge-
bildet werden soll, einstimmig gebilligt . Zum Schluß
ihrer Beratungen befaßte sich die Versammlung noch
mit der Errichtung einer Trinkerheilstrstung , aus de-
ren Mittel in dringlichen Fällen eine praktische Trin -
kerfürsorge möglich sein sein soll . Hauptaufgabe des
neuen Verbandes sollte es sein, eine solche Stiftung
inS Leben zu rufen .

ßaim Gemse m Bettelt .
( Nachdruck der mit einer CbMre versebenen Artikel

ist nur unter Quellenangabe aektattet .)

Der benachteiligte Verbraucher.
Wir erbalten folgende Zuschrift :
Eine schwere Zeit ist über Deutschland gekommen ,

noch schwereren Zeiten aber , in bezua auf die Ver -
sorauna von Lebensmitteln , werden wir noch ent -
geaenaehen . Die wirkliche Not wird erst noch kom-
men . wenn es nicht gelingt , das ErnährunaSvroblem
in andere geordnetere Bahnen zu lenken .

Vor dem Krieae biek es . Deutschland könne seine
gesamte Bevölkerung zu 75 Prozent aus eigener
Kraft ernähren . Wenn wir diese Zahl als richtig
annehmen , und wir seden keinen Grund , an der
Richtiakeit zu zweifeln , dann mükte also die ae-
samte Bevölkerung zu 75 Priwent des Briedens «
ernäbrunassatzes seit Inkrafttreten der Blockade mit
Nahrungsmitteln versorat werden können . In den
ersten Krieasiabren . als der das aanze Volk mit Le -
bensmitteln versorgende Grok - und Kleinhandel noch
nickt ausaesckaltet war . dürfte die Ernäbrunosziffer
von 7-5 Prozent noch in Geltung gewesen sein . Seit
man aber zur völligen Ausschaltung des freien San¬
dels mit seinen Tausenden von Verbindungen , auf
dem die Lebensmittel den ^ Verkebrszentren zuflös¬
sen . aesckritten ist und die 'Kwanasbewirtsckaktunaen
aller Lebensmittel eingeführt bat . sind diese Ver -
bindunaen samt und sonders unterbunden und die
Reaieruna hat große Mühe , eine Versorgung des
Volkes mit kaum 25 Prozent des Ernäbrunassatzes
aufreckt zu erbalten .

Daaeaen blüht der geheime Sckleickbandel mit
Lebensmitteln an allen Orten in einer Art und
Weise , daß an eine geregelte Versorgung der Bevöl -
keruna vorerst wohl nickt mehr gedacht werden kann .
Dem Taae . an dem jede Ordnung in der Vertei -
luna aufhört , gehen wir langsam , aber sicker ent -
argen ! Dann aber ist das aanze Volk rettungslos
in die Hände der Sckleickbändler und Sckieber ae -
«eben . Dies zu Verbindern , müßte die vornehmste
Pslickt ieder Reaieruna sein . Jeder einficktige
Mensck wird sick aber sagen , daß jetzt nur eine
Aenderuna im Sattem in Frage kommen und Ab-
Hilfe bringen kann .

Mit der Ankunft regelmäßiger Sendungen aus
dem Auslände ist in Anbetracht der völlig verwor -
reiten Laar und des völligen Versagen ? der Finaru -
Wirtschaft nickt zu denken. Stockungen in der Be -
zahluna der ersten Monatsrate von 37(1000 Tonnen
sind bereits zu verzeichnen ! Also find wir immer
wieder auf uns selbst anaewiesen .

Die einzive Möglichkeit, eine Aenderuna berbeizn -
führen , ist in der Wiedereinsetzung des freien Hern-
dels mit seinen Tausenden von Verbindungen im
In - und Auslande zu erblicken . Den von dieser

Seite seit Monaten ausgesprochenen Wünsche« bat
aber die Reaieruna nickt nur nickt entsprochen , son-
dern sick setzt sogar , dem Drucke der äußersten Lin -
ken nachgebend , in Sozialifieruvasfraaen avck in
bezua auf Herstellung und Vertrieb von Lebens -
und Genußmitteln festgelegt .

Diese Sozialikierunas - und Kommunalisierunas -
beitrebunaen aber sind es . die sedem einsichtigen
Volksfreund schwer zu denken aeben müßten . Jede
Art der Umstellung eines Wirtschaftsbetriebes in
eine neue Form muß beftiae wirtschaftliche Erschüt -
terunaen für alle Beteiligten im Gefolge haben .
Bei der Komniunalisieruna der Lebensmittelbetriebc
würden in erster Linie die Verbraucker die Betrosfe -
nen und infolgedessen die Leidtragenden sein . Man
denke nur an die unausbleiblich sckweren Folgen des
Stockens z . B . in der Milch - und Brotverst >raung .

Daß Kommunalisierungen Geld in sckweren Men -
gen kosten , brauckt wohl nickt besonders betont zu
werden . Wer will leugnen , daß sede Gemeinde sick
seit Kriegsausbruch in mebr oder weniger schwerer
finanzieller Bedrängnis befindet . Steuerausfälle
in bedeutendem Umfange haben die Einnahmen der
Gemeinden aesckwäckt . daneaen sind die Ausgaben
während des Krieges durch Unterstützung der Krie -
aersamilien . dnrck Witwen - und Waisenunterstüt -
« ina an Hinterbliebene in einem solcken Maße an -
geschwollen , daß sich nur mit Mübe der Haushalt
ausgleichen läßt . Arbeitslosenunterstützungen müßte
in großer Höbe bewilligt werden : dazu kommen noch
Teuerunaszulaaen an die Beamten während der
Krieaszeit und Gehaltsaufbesserungen an diese seit
Ausbruch der Revolution . Kurz iede Gemeinde be-
findet sick beute in einer derartigen Finanzmißwirt -
schaft . daß wirklicke Bolksfreunde von allen Ver -
suchen abraten müssen , die unsere wirtsckaftlicke
Kraft läbmen . Die Uebernabme der Lebensmittel -
betriebe auf die Gemeinden würde aber einen Ver -
suck bedeuten , der unter Umständen den Zusammen -
brück der Gemeindefinanzwirti 'ckaft unter den aeaen -
wärtiaen Verbältnissen zur unausbleiblichen Kolge
baben müßte .

Wie aesaot . Kommunalisieruna kostet in ieder
Form Geld . Man kann die betreffenden Betriebe
den Besitzern nickt einfach wegnehmen , sondern muß
sie ihnen abkaufen und in barem Geld bezahlen . In
den meisten Unternehmungen dieser Art stecken aber
Kapitalien , von denen der Fernstehende keine Abnuna
bat . Eine regelrechte Verzinsung des Anlaaekavi -
tals und eine nennenswerte Verdienstguote . die eine
Verbesserung und Erweiterung der Betriebe gewähr -
leistet , läßt sich aber nur dann berauswirtschaften ,
wenn Besitzer oder Betriebsleiter samt dem aeschul -
ten Personal ibre aanzen Kräfte und ihr aanzes
Können in den Dienst des Unternehmens stellen .
Daß aber bei einer Kommunalisierung nickt nur
keine Verzinsung , sondern ein erbeblicher Zusckuß
durch die Gemeinden geleistet werden muß . dos bat
die Mißwirtschaft unserer Krieasaesellsckasten in
augenfälliger Weise gelehrt . Erst in diesen Tagen
wurde öffentlick festgestellt , daß die Versorgung
Berlins mit Lebensmitteln im verflossenen Iabre
ein Mißerfola allerscklimmster Art gewesen ist . der
die Stadt weit über 20 Millionen Mark «ekostet bat .

Anaesickts der erörterten Tatsachen kann die Re -
aieruna dock nicht allen Ernstes daran denken , an
der Aussckaltuna des Handels nickt nur festzuhalten ,
sondern auck nock eine umsanareicke Sozialisterung
und Kommunalisieruna bestehender Lebensmittel -
betriebe in die Wege zu leiten , die die betreffenden
Gemeinden tatsäcklick an den Rand des Adarundes
brinaen müßten .

Wir warnen nockmals eindrinalickst vor solcken
Versuchen. Wem das Wobl des deutschen Volkes
am Herzen lieat . wer Besserungen auf dem Gebiete
unserer Vervkleaung herbeiführen will und wer
vorurteilslos die Erfahrungen des Krieges berück-
sicktmen will , der muß zu der Einsickt kommen .

daß der freie Handel in ieder nur denkbare«
gefördert werden muß . und daß alle Bersucve. ^
weiterhin auszuschalten oder aus andere Wenc
vernickten , unterbleiben müssen . Die Annahme ^
Gesetzentwurfs würde der reinste Hohn auf ^
schwerer Krieaszeit aevrägte Wort . dem scr
freie Bahn " sein , und würde eine Knebelung ^

heilFreiheit des Kaufniannsstandes bedeuten AU
Zeit . in der iedermann das Wort von der . » reu
im Munde führt . Zu beachten ist noch, dafi n®
von der Sozialisierung oder Kommunalisieruna
troffenen Millionen von Volksgenossen eine
geheuere , aber berecktiate Erbitterung bemac
würde , die in der Zeit der Gärung , in der wir
befinden , nur zum Sckaden für die Waemei
wirken wird .

chtia-n
uitf

nbeit

Seine Aufhebung der Devisenordnung.
Berlin , 10. Juni . Die vom .Kerl. Tagebl/

seiner Sormtagausgade gebrachte Mitteilung ,
La ?r <t ) t >

V , vw A ?
Visen - Ordnung

"
sei

"
aufgehoben , ist völ >

b«>
erfunden .

Warenmarkt.
Durlach, 7 . Juni . Der Schweineinarkt wurde ^

fahren mit 50 LÄrserschweinen und 321 Ferkell « w
^

nen . Verkauft wurden 50 Läuferschweine u® W
Ferkelschweine , Preis per Paar Läuferschweine
bis 650 Mk . . Ferkelichweine 320—400 Mk . .

Sora Wetter .
Witterungsbeobachtungen der Meteoroloz .

Karlsruhe .
Statik

Ort » . Zeil !

9. Juni Jiatftrn. 11.
n. Juni 4 &fcS. :>* U.

Barum,
mm
751
759

m C
28,8■■.2,0
21,5

15.6
13,9 i
12.7

Feucht. Stini.
t. Vroz.

54 L5
71 W
67 WlO.Smri M»rg«. 7" U. j 7«2

Höchst- lemoetatiir am ». Juni 2S.7 ni?drizite in der darauf !
'fta tt 15,5 . NiederschtaflSmenge. ftemefifinom 10. Juni , 72fi früh

Rhein - Nasser,tiinde . morgens ö Ubr
10. Juni

Schviterinsel . . . . 2,55 m
Mcfcl 8,42 m
Marau fi.ns m

99 ^

Mannheim .
'

.
*

4.29 m
mittags 12 Uhr
abends 6 Uhr

H?diel

bei»8

9. 3 1,1,1

Im *
5
*
09 J'S '-

« W « ÖSS

MriAÄkl lnüfttß selk.
Für die bevorstehende Reisezeit « erde«
folgende Bestimmungen vonJnteresse ien >-

Antrage auf Überweisung des durcd die
Post bezogenen Karlsruher Tagblatts na?
einer anderen Postanstalt in Deutschland
imf > 3 bis 4 Tage vor der Abreise bei dew
ienigen Poftamr zu stellen , durch weW ,
der Bezieher dab Blatt zugestellt ervM
Dem Antrag find 5N Pfa . beizuftigen .
Rücküberweifung nach oem Heimatort e >
folat gebührenfrei . Handelt es sich um
ilberweisuna eines durch die Träger »>' '

gestellten Blattes , so ist der Antrag un
mittelbar beim Verlag zu stellen . » iL
jeden Monat wird 50 Pfg . erhoben . •>' ),
diesem Falle sind Weiterbestellungen
Abbestellungen nicht an die Post , ^ ondc '^
nur an den Verlag zu richten .
Slreifbandsendungen kommt i>as ? ?? ,.
drncklachenvorto und die Umschlaggevu » '
zur Anrechnung .

UAsoks
besorgt in normaler

Liekenieit

D3SnpfU/33Ctl3liS !3lt

Schorpp
Annalime -Stellen in

allen Stadtteilen .

Heirats - "
Auskünfte !

und sonstige Erwitte -
lungen für alle Plätze
der Welt besorgt

Auskunftei Holveck ,
PffCttbitg « i. B .

Das selvlrlaiige . ganz
vorzügliche

« WIM „W
"

ist kein Ersabvrodukt . es
reinigt rasch u . gründlich
und ichont unveoinat die
Wäsche tetnschl . Wolle
und « eide ) .

Proben erhältlich im
Laden . Serrenttr . S4
«Engros HerrenstrSO v .).

tfolRsaehr Msruhe .

Todes -Anzeige .
Wir setzen die Kollegen von

dem Ableben des Kollegen

' . . ,"A,'t , "

Kriegsteilnehmer und Volirswehrmann
in Kenntnis .

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 5 Uhr vom Fried¬
hof in Grünwinkel aus statt .

Sämtliche dienstfreien Kol¬
legen werden um Beteiligung
gebeten .

Kopp, Kommandant .

AMlkM M WWW .
Ferner empfehle ich

Filetspitzen . Anterrockstitkerei
Seidenbänder

in groher Auswahl

Geschw. Mdese !d . «ais-^ zz.
Ai der spijt jtf| t

Se ]wt2c : &e2ca

Cr . Geniners Oc(-
wachslederputz

ßigrin
denn er entspricht allen

Anforderungen :
Gibt wasserfesten Hoch»
glänz , macht das Leder
weich , wasserdicht und

dauerhaft .

Ha -Bf

ittei :
„ Subito "
„ Antikrinin "
Depiiatorium von

Ör Thomyin
in frischer Sendung einge¬

troffen bei

H . Bieler
KaissrstraSe 223

zwisch . Douglas - u . Hirschstr .

Tapeten ,
reichhaltige Auswahl

H. Durand ,
Douglasstraße Ä>.

Bei d . Hptpost . Tel .MZö.
Uebern . b . Tapezierarb .
Musterkoll . z. Diensten.

Statt Jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Heute früh 4 Uhr entschlief sanft u. unerwartet , infolge

Herzleidens , meine treubesorgte , herzensgute Frau, unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Statt besenderer Anzeige.

em /\ oieuen ucs ivuliegen eM m sm m m

austau Scherer Ii siH !
Mulz ' sellRley

Tiefbewegt teilen wir Freunden und Bekannten
mit, daß unsere liebe , gute Schwester , Schwägerin
und stets treubesorgte Tante

ugisfi

In tiefer Trauer :

Sofie Schulz .
Emma Finkenzeller , geb . Schulz .
Ernst Finkenzeller

und 3 Enkelkinder .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1919.

r̂rensiraße 24.
Die Beerdigung findet Dienstag , 1.'al2 Uhr , von der

Friedhofkapelle aus statt . Von Trauerbesuchen bitte ab¬
zusehen .

\Ka
Hfrrt

Fräulein SoplliO Groß
heute nachmittag 5 Uhr unerwartet schnell , nach
kurzer Krankheit , im Alter von 75 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Frau Lina Jeanmaire , geb . Groß ,
Frau Klara Schimper , geb . Oroß ,
Frau Bertha Groß , geb . Doli

und Familien .

Freiburg , Stuttgart u. Karlsruhe , den 8 . Juni 1919.

Die Einäscherung findet Mittwoch , den 11 . Juni,
nachmittags 5 Uhr , im Krematorium zu Freiburg statt .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied sanft nach längerem Leiden in

Freiburg , wo er Erholung suchte , mein innigstgeliebter
guter Gatte , unser treubesorgter Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Herr

Moritz Homburger
im 60 . Lebensjahre .

Karlsruhe , Freiburg , Pforzheim , Mannheim und
Beiertheimer Allee 26 . Wiesbaden , den 8 . Juni 1919 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Seline Homburger , geb . Mayer.
Gerichtsassessor Emil Homburger

und Frau Albertine , geb . Klatte .
Arthur Joseph und Frau Grete ,

geb . Homburger .
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den

11 . Juni, mittags 12 Uhr , in Karlsruhe statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir gütigst absehen

zu wollen .

Statt besonderer Anzeige .
Unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬

mutter , Schwägerin und Tante

Frau Auguste Zteiner
geb. Endlich

Witwe des Geistlichen Verwalters Adam Steiner
ist gestern abend in ihrem 79 . Lebensjahre ,
nach längerem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen .

Die Beisetzung findet in Mosbach statt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -

Dr. A. Steiner .
K . Steiner , Geh . Regierungsrat

Karlsruhe , den 9 . Juni 1919.



Zweites Matt
SWWas-ZWngsvelWgervng.

®. t Gemarkung Karlsrube . Lgb.-
?. ' .« 08. 2308 b , 2308c : 6 a 56 qm lt . <1 a 06 qm und
S>'J4 qm Bau - und Stranenasliindc an der

KchStznna : 900(1 Mk . tt . 6900 Mk . n . 9600 JDlf.
!, ®crf«cifierunnstci >,sal »rt s Donncrstag,4 . >sev -
Mir 19lu, vormittags 9 Ubr . >m Notariatsge -

% atabemiefttafie 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei b , Notariat ,
Karlsruhe , den 4 . Juni 1919 .

^ d. Notariat 6 als Bollftre -knnssaerMt .
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SMiMg der AWerrMstMe .
h»3t om Moutas » de » 2. 3t *tti bis Samötaa ,

Juni 1919 wird die mechanische Reinigung

N « enstr^ Weinbrenncritr .,Norkstr . biszurKaiscr -
Jite Sieht , ion 'shl tagsüber , wie auch nachts vor -

Wimen. ■
.fahrend der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Mungen des Wassers auch in de » entfernteren
Mrlcitungen nicht vermeiden : zeitweiliges Aus
I.^ben des Wassers , namentlich in den höher ge -
(te*ttt Stockwerken , ist nicht ausgeschlossen
^ Ld«. Gas -. WaNcr - n. Elektrizitäts -Amt .

iiii
MWigesMesliiUrWs

lGasthaus zum SrokodN. Durlach)
Nu »» gediente Unterofftziere und Mannschaften"" Jahrgänge ein .
». .«»herbem Ungediente , die das 17. Lebensjahr
Mudet , IM in , 80 cm Brustumfang haben . Amtl .
LjMbntSschein der Eltern , Leumundszeugnis"bringen .

Auskunft dafelbft
et von 9bis 1 Uhr vorm ., S bis « Ubr nachm.

kWllsmeR SmlMe .
Uebereinftiunuung mit einem Beschlüsse

iiiBadischen Änwaltskammer bat die außer -
»gütliche Keneralversammtuug des Karlsruher
Maltsoerrt « « vom 31 . Mai 1919 mit Rücksicht^ dl« ZcitverbAtnifse beschlösse » :

Dt « StecktSanioiilte des Landaerichts -
bezirts SariStttbe find verpflichtet , einen
^asohlag von mindesten » BO ' lw fünfzig
»um Hundert zn deu aetcöUcfjett NebSbren
*» vereinbaren und zu berechnen .

DenracmSfi darf kein muwaU des Land -
»erichtsbezirkS unter andere « Bediuauu -
»e« ein Mandat udern «bn»e« .

Hiervon darf uur «lit Rücksicht aus die
besondere Wirtschaftliche La «« deS Ans -
^ » »aebers abgesehen worden .
Karlsruhe , den 2. Juni ISIS.

Der Vorstand.

WWWUlW .
Der nächste Vortrag Ott findet am 17 .,

nicht 10 . Juni statt.
Zmilgs- KttstcMW . I Hills- UKä MevWer

. Wer würde einem b'
ess .

Brautvaar ver sofort od .
spät . eincS — 4Zin »n»er -
« ohuung mit Bad und
elektr . Licht abtreten be -
vor zwangsw . Rationier ,
eintritt ? Ang . u . Nr . 1878
i . ! ngdlattbüro erbeten .

Mittwoch , o . 11. Juni
d . nachmitt. 2 Uhr.weroc ich in Karlsruhe
im Pfandlokal Stein -
ftrahe 28 gegen bare
Zahlung im Nollftrek -
kuugswege öffentlich ver -
steigern : 1 Schrank7 1
Vertiko , 2 Betten , 1 Kü -
chenschrank und 2 Unter -
sähe , LSviegel . 2Tchreib -
tischlamven , 1 Stehpult ,2Bodentevvichc u . dgl . ui.

Karlsr ., d . 7. Juni 1919 .
Sanpt . Gerichtsvoll ».

JeiVZmieiZerMg .
Mittwoch , den II .

Zteinftr . SL gea . daare
Zablung össentl . ver -
steigern : 1 Kuaelkaf
feebrenner , 1 Bürsten -
ftänder . 1 Backap -
varat . 1 Ttebleiter , 1
Wiigelcheu . 1 Kiidel .
1 Ler » o« ntit Rca -»l .
1 Wasch - u . 1 Stächen -
aarnitur . 1 Xeetercic
u . dgl . n,ebr . Berftei ^
gernng best ! u» n» t.

Karlsruhe , den g.
Juni 131».
Hanvt . Gsrichtöv .

Einladung.
j Die ordentliche Generalversammlung
n ? gemeinnützigen Hypotheken - Sicherangs -
i^ ossenschaft e. G. m . b. H. m Karlsruhe

^ eitag , 27 . Juni 1919 ,
, abends 6 Ubr,

kleinen Saal des Rathauses in Karlsruhe
^ benrferi.

Tagesordnung »
1 . Oeschäftsbericfat , Vorlage der Bilanz mit

Qewinn- und Verlustrechnung.
2. Entlastung des Vorstandes und des Auf¬

sichtsrates .
3- Satzungsänderungen :

Wiederholter Antrag auf Streichung des
§ 4 und auf Aenderung des § 29 , Ab¬
satz 3, wobei darauf hingewiesen wird,
daß die Versammlung ohne Röcksicht
auf die Zahl der Erschienenen beschluß¬
fähig ist gemäß § 29 Absatz 2.
Ferner : Aenderung des § 22 Absatz 1 .

4. Neuwahl von 5 Mitgliedern und 2 Stell¬
vertretern des Aufsachtsrates (§ 16 der
Satzungen ).

Die Bilanz mit Gewinn - und Verlustrechnung
; bei der Geschäftsstelle , Markgrafenstraße 51

ü,, ler (Bankhaus Heinrich Müller) zur Einsieht-
•Oe auf.
Karlsruhe, den 6. Juni 1919.

Der Vorstand :
Bastei . Frey . Diemer .

Karlsruhe.
Am Mittwoch , den

11. ds . abends
halb SUhr . findet in der
Rest , zum „Gold . Kopf",Markgrafenftratze . eine

WkeskyersgMlung
wegeu Entziehung der

Settkarte »
statt. Mitglieder und
sonst. Ziegenhalter wer -
den zu zahlreicher Be -
triNgung eingeladen .

Der Borstand .

mt \i
Mittwoch , de » 11. Juni

Mitgliederversammlung
»Brer Jahreszeiten ",

RebenzimmEr , 8 U . abds .
Den Sommer über da-
selbst jeden 2 . Mittwoch
im Monat Zusammen -
kuuit am runden Tisch .

Alleinstehende
Näherin , sucht

Frau .

1— i
mit Gas zum 1. Juli auch
Mauiardenwohnuug .An -
geböte mit Preisangabe
au Frau Schaar . Neu -
meycrstr . 9 . Remscheid,Rlietnlan

^.

ram .,2$ eit .. rtof . o.
i 2—4 Zim . - Wobu ..

Bad , elektr . Acht. Such
ist schon » Mt . ohne Wohn .
Anaebn .Str .IM6 i Ta abl

Suche f . toi . 2 Zimmer
mit Kochgelegenheit oder
1 Zimmer u . Küche , wenn
auch unmöbl .. zu mieten .
Angebote unt . Nr . 1912

ins Tagblattbüro erb .

d.
samilie , hierher versetzt,
suchi sofort oder 1. Juli
geräumige
4 Zimmerwohmug
womöglich mit Bad .

Angebote unt . Nr . 1920
ins Taciblattbüro erb .

m. Gleisanschluß , mög -
lichst mit Schuppen zu
mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 1364 ins Tag -
blcittbüro erbeteu .

Ordentl . Fräulein sucht
auf sofort frdl . mSbl .
Zimzuer . Angeb .unt .Nr
1899 ins Taablattbüro . .

Arzk
sucht für 1. Jnli ein schSn
moouetres 3immet

bei ruhigen Leuten , mög
lichst in der Nähe des
städtisch . Krankenhauses .
Angebote unter Nr . 1888
ins Tagblattbüro erbet .

ipttänem
Auf ein im Betrieb

befindlich . Fabrikations -
Unternehmen im Wert
von 170000 Mk . werden

100 000 Alark
als 1. und 2. Eiutrag ver
1. Juli 1919 gesucht. Gefl .
Angebote niner Nr . 18S9
ins Taablattbüro erbet .
5000 — 6000 M .
out Hovotheke gesucht .

Ang« . unter Nr . 1921
ins Tagblattbüro erb .

m - «. Taillen-
Zuarbeltennneu

sofort gesucht.
Geschwister Traub .

Wtr suchen v . so-
fort jüngere , tücht. |
AmWW .

die ftott freuoar. n .
Maschine bedient .
Bewerber m. Zeug -
nifse» u . Angab « i .
Alters erbittetd .Fa .
Jansen & Klingel !

Karlsruhe i. B .

Lager - Räume
mik Büro

von einer hiesigen Lebensmittel -Einkaussgenossen -
schast baldigst zn mieten gesncht . Haus -Kauf
nicht ausgeschloffen . Gunstige Lage bevorzugt .

Angebote unter Nr . 1895 ins Tagblattbüro erb .

Lagerräume,
ca . 150/200 gm. ebener Erde und trocken, möglichst
mit 2 Biiroriinmlichteiten .

ZU miekeu gesucht.
Oststadt bevorzugt . Angebote mit Preisangabe

unter Nr . 1902 ins Tagblattbüro erbeten .

das in Kranken « flöge bewandert ist und
leichte Hausarbeit übernimmt (Mädchen
vorhanden ) , zu älterem Ehepaar für sofort
gesncht . Angebote nnter Nr . 1911 ins
Tagblattbüro erbeten .

In kleinem Haushalt tüchtiges

Zimmermädchen
gesucht, das nähen und bügeln kann und
aufmerksame Bedienung der Dame über -
nimmt . Adr . im Tagblaktbüro zu erfragen .

3ttttgetet Kontorist
derpottmaschinenschreib .
u . stenograohieren kann
und mit allen Büroarb .
vertraut ist. zum sofort .
Eintritt gesucht. Ang . m .
MehaltSanwr . u . Nr . 1879
ins Taablattbüro erb .

2 lWigeAWÄe
auf sofort gesucht .
Fuhrhalterei Kühler .

Gerwiattrake 52 .
Ein tüchtiger
Fuhrmann

gesucht. Kohtenhandlung
Weener . Kaiierallee 18 .

die nach Zeichnung arbeiten können, zum so -
faltigen Eintritt gesucht . Meldungen beim
Fabrikportier.

Benzmerke Gaggenau .
Gaggeuau t . B .

ftliriiiip gkschl
für hier ohne Kost und Wohnung :

Hafner . Steinbauer , Galvaniseure , Kuvserschmiede .
Schmiede , Banschlosier , Blechner - Jilstallateure ,
Mechaniker tFahrradl , Hohlschleifer , Feitenhauer ,
Wagner . Buchbinder , Tavezier -Polfterer . Schreiner ,
Vergolder,Drechsler , Küser,Bürstenmacher,Bäcker ,
Schneider , Schuhmacher , Friseure , Dtaler - An -
streicher , Glaser , Steindrucker , Kausteute , Photo -
graphen . Zahntechniker . .

| ra Ml
für Berkauf .

Mk . MW « KM » ?
ähringevstraße 100 .

Kostüm-
Aügleriuueu

Lehrmädchen
können sofort eintret ^

Färberei
D. Lasch ,
Sonenstrade 28.

gesucht
zur Sithrung eines
Haushalts (4 Zim -
merwolniung ) von
Witwer . Eventl .
könnte « 2Jin »nrer
n. die <l ^ che frei -
getnacht und ein

Stütze
für Privathaushalt bei
höh. Lohn gesucht: kochen
und etwas nahen er -
wünscht . Zu erfragen
bei Steiner . Karl -
strafte22 N .
3lUigeres ülMeu

zum Aussahren eines
Kindes tagsüber gesucht.

Frau Greizer,te »n .
Kaiierstrakc 88 III .

2 Schmeskern,
Sliif8. 4fly . suchen Filiale
gleich welcher Branche , in
Karlsruhe oder nächste
Umgebung zu übernehm .
Kaution kann gestellt
werdeu . Geil . Angebote
nnter Nr . 1871 ins Tag -
blattbnro erbeten .

i)lllllllllllllllllllllllllllll !llllllllllllllllll !l!imilljl .lii .

Zu besonders

billigen Preisen

Bess . Mädchen sucht
sür auswärts , auch neutr .
Ausl . Stellung z. eluz .
Dame od . Kindern . Zeug -
niste zu Diensten .

Angebote unt . Nr . 1898
ins Taablattbüro erb .

SräAlsin .
Anfg . 40I ., erfahren in
Kücye u . Haushalt , läng .
Jahre bei Arzt , sucht pass .
« telle lAertrauensvost .i .
auch würde dieselbe eine
Filiale gleich welcher
Branche in Umgebung v.
Karlsruhe übernehme » .
Kaut , kann gest . werden .
Gest. Angeb . unt . Nr . 1870
ins Tagblattbüro .

Ein aus der Vehre ent -
lastenes Mädchen . Putz -
macherin . welches die
Gehilfinnenvrüfung zu-
rückgelegt hat , sucht
Stelle auf sofort oder
später in nur seinem Ge-
schäft zur Weiterausbil -
düng . Angebote nach
Durlach . Svitalstr .22 erb .

Mlell ' SMijkiislSlhev
«Handarbeit » wurde am
Psingstsonntag in der
Turinbergbahn liegen
gelassen . Abzugeb . gegen
Belohn . Kurven 'tr . 18 I .

3* 5 MßÄÄM
in kleinen Haushalt auf
IS. Juni gesucht: Herren -
Itrane 38 I .

Ordentliches Äia !>chcn
»u 2 Personen in gute
Stellung aes. Bor », von
2—ft Uhr Karlstr . 24 II .

kleinen Haushalt
«eizerftein .'

e 88 . 8 . Stock .

ofort gesucht.
Fran Gr

Kai ferstraf ,TS^ TT« Zelche JU Wascherei
besorgt vünktlich u . ge -
wissenhaft das Waschen
d . Haushaltwäsche ? Ang .
Welvienstratze -jS . vart .

M . hanöiliichchen
am Psingstsonntag morg .
verloren gegangen in
der Waldstr . oder liegen
geblieben aus einer Bank
in der Nähe des Schloß -
turms .
bei

Abzug , geg. Belohnung
Dr . Sternberg .

Hirschstr . 39.

Malen
kleines . Meitzes

Kätzchen.
[ Gegen gute Beloh¬

nung abzugeben :
| Kriegstratze 11 . Ecke

Beiertveimer Allee.

11 >M Kleider i Sin .
§ Auslage auf Extratischen .

Hermann

UETZ.
giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiri

ISO IM MM
Am Freitag , den 6 . ds . Mts . sind mir mis

meinem Geschäft 15 Herren-Uhreu, 935/000
Silber , mit Sprungdeckel , das Werk ist auf
dem Zifferblatt sichtbar , gestohlen worden .
Vor Ankauf wird gewarnt , die Uhren
sind gekennzeichnet .

Um zweckdienliche Mitteilung bittet

Uhrinacher Kittel ,
Am Stadigarken 1 .

Seidener Regenschirm
mit Silbergriss u . Samt -
bezug blieb Pstngstmon -
tag zwisch . 10 u . 11U . an
einer Bank a . der Schlotz-
gartenmauer stehen. Ab-
zugeb . gea . Hobe Belohng .
Leovoldstr . 7 . Eckhaus . III

— . Städt . — —

Badanstalt .
(Vierordtbad ) Karlsruhe.

Medizinische Bäder.
Flohtennadel

Saiz ( Rappenauer oder
StaSfurter). Mutter ,
lauge - u-Schwefel -

Thiopinol -) Bäder .
Badezeit » d . Werktagen
Herren und Damen 9-1
Uhr vorm . u . i ' IrPli Uhr
nachm . Samstags abends
bis 8 Uhr . An Sonn- u .
Feiertagen während der
Kriegszeit geschlossen -

M - rlel

Miioiiitei
wie z. B . Sauger : c . in
frisch . Ware eingetroffen

und emvstehlt
Drogerie Lang .

zu verKaufen .
Im Auftrage werden im Hotel Lion , Adlerstraße 33 , das gut eingerichtete Fremdenzimmer-
Inventar — je nach Wunsch zimmerweise — dem freihändigen Verkauf ausgesetzt ,
kaufszeit Mittwoch , den 11. Juni , vormittags 10 Uhr ab.

Ver-

B . Koßmann , Douglasstraße 14.

Kotnicn -

Drtien
in reicher AuswahJ

empfiehlt

Bernti . Müller
Papier - und Schreib¬

warenhandlung
Kaiserstraße 235 .
Telephon 2338 .

Bettnässen
Abhilfe sofort

Alter u . Qeschlecht angeben .
Auskunft umsonst

MERKUR - VERSAND
Müller-m 6 c . Neoreutherstr13

Tapeten
Neuheiten
1919

Große Aaswahl .
Man verlange die

Musterkarte .

Fritz Merkel
Tel. 2585 Kreuzst 25
Tapezierarbeit wird
prömpt ausgeführt .

y . §ctazufaltiuereiii
Ortsgruppe Karlsruhe .

den 5. Juni 1919

Momnger ,
Konkordia¬

saal .
Anleitung znm Aufziehen

von Karten .

Kinder des Rheinee .
Roma « von Anny Wothe .

^ Rechte . auch baS der Uebersetzuna . vorbebalten .
1318 by Anno Wotbe-Mabn . Leipzig.

tRachdrack verboten.)
es nicht feige von Jochen , die Flinte ins^ Su werfen , wo sie beibe öte beseligende

>heit ihrer Liebe hatten ? Diese Gewiß -
^ konnte ihr niemand streitig machen^ selbst

itih „
cn nicht, denn sie hatte zu deutlichistjtp

" uenn iie ytnic zu uuiuiuj auö
Augen , aus seinen innigen Worten zu

»v»
^des wußte von ihrem Vater , daß Jochen

»ich. Kinkel sem Ehrenwort verpfändet hatte ,
i)t» um sie zu werben . Daß er es gegeben ,

en Vater für eine Anstellung in seinen
Ntft» gefügig zu machen , wie sie erst geglaubt ,
ihres dachte sie nicht mehr . Sie schämte sich

Verdachtes , aber so unablässig sie auch
Nifi ' sand den Grund nicht, der Jochen

sich ihr trotz seiner Liebe fernzuhalten ,
dachte sie : Man müßte vernünftig mit ihm" ■ • Sie nahm sich sogar öfter vor . nach

jtap - ^ Ssegeit" zu fahren , ihn dort aufzu
| ch9

" und ihn , sozusagen , zu stellen . Aber die
San » brannte bei diesem Gedanken ans ihren
^>e „5.? ' Wenn er sie zurückwies ? Was dann ?
. es nicht ertragen .
M, .?? wal glaubte sie. sein Ehrenwort zwingt

etn ? Verzicht — er kann also gar nicht, selbst
.Sern möchte — folglich müßte ich .

trotz all ihrer Keckheit bei dieser
^ Ung.

iüfit
1
» f achliufen wollte sie ihm nicht. Viel -

fyi ^ ebte er sie gar nicht so , wie sie geliebt
Mt denn wäre es der Fall , müßte er

Hebel in Bewegung setzen , sie zn er -

Was konnte ih« hindern ? Eine andere Frau ?
Gewiß nicht . Seine Mutter ? Er hatte sie im -
mer nur als für sein Glück bedacht geschildert .
Gerdes sann weiter : Ihr Geld ? Na , daS
könnte man ja schnell loswerden , zudem war
ihr Jochen gar nicht so vocgekommeu , als wenn
er sich mit solchen Bedenken trüge . Nein , das
war es sicher nicht. —

Der Kommerzienrat von Guntram sah mit
Besorgnis , daß Gerde * alle Tage blasser und
schmaler wurde nnd das' alle Mittel , die Tante
June zu ihrer Pflege herbeischaffte , nicht an -
schlugen.

Wie gern hätte e ^ seinem heißgeliebten Kinde
geholfen , aber Jochen von Winkel selbst war
es , der ihm das ganz unmöglich niachie.

Jochen lehnte einfach alles ab . Mit eigen -
sinniger Beharrlichkeit vermied er , wenn er mit
Guntram zusammenkam , über die Vergangen -
heit zu reden . Guntram bereute längst , daß
er Jochen damals gewissermaßen in diese Zu -
rückHaltung gezwungen hatte . Jetzt hätte er
fast das Gegenteil gewünscht . Eine Andeutung
seinerseits neulich , Jochen von Winkel gegen -
über , Sie durchblicken ließ , daß er gegebenen -
falls nicht abgeneigt sei , ihn von dem gegebenen
Ehrenwort freizumachen , hatte eine so ent -
schiedene Verneinung Jochens erfahren , daß
dem Kommerzienrat gründlich die Lust ver -
gangen war , sich überhaupt noch um diesen hals -
starrigen Burschen zu kümmern . Hätte ihm
nicht Gerdes tiefe Sorge gemacht, er hätte Jo -
chen von Winkel längst ausgeschaltet aus seinen
Gedanken .

Im geschäftlichen Leben ließ sich das aller -
dings nicht durchführen . Jochen war von einer
fabelhaften Tüchtigkeit . Hans Ulrich , der sich
sehr mit Jochen angefreundet , hatte angeregt ,
Jochen eine freigewordene Direktorenstelle zu
übertragen .

Das war auch geschehen und Jochen dadurch
weit unabhängiger geworden . Er hatte im
Verhältnis ein glänzendes Einkommen , mit
dem er seine Mutter reichlich unterstützte . Im
übrigen war alles beim alten geblieben .

Guntram fühlte , daß irgend etwas Einfchnei -
deudes geschehen müßte , sollte ihm Gerdes nicht
völlig dahinschwinden . Oft packte ihn eine wahn -
sinnige Angst um sein Kind , daß er am Hebst,m
zu Jochen gegangen wäre , ihm Gerdes schlank-
weg anzubieten .

Doch bei dessen unglaublicher Verbohrtheit
war es gar nicht sicher , abgewiesen zu werden
und dem durfte er sich, schon Gerdes wegen , nicht
aussetzen .

Gerdes zeigte seit ein paar Tagen einen fast
merkwürdigen Gesichtsausdruck , der Guntram
nichts gutes verhieß und er grübelte immerzu ,
was sie wohl vorhatte .

„Wann kann ich dich einmal ganz uugestört
sprechen, lieber Vater ?" fragte sie ihn plötzlich
eines Abends . „Du bist immer so in Anspruch
genommen , daß ich nie eine ruhige Stunde stude,
wo wir allein sind .

"
In dem Kommerzienrat reiste ein Entschluß .
„Mein liebes Kind, " sagte er , „du weißt ja ,

wie ich mit Arbeit überhäuft bm . Morgen früh
fahre ich nach Ehrenbreitstein , wo ich geschäftlich
zu tun habe . Wenn du mich dahin begleiten
willst , dürfte sich unterwegs genügend Zeit fin -
den , alles , was dir auf dem Herzen liegt , mit
mir zu bereden . Du mußt früh aufstehen , um
7 Uhr steht das Auto bereit .

"

„Hast du lauge in Ehrenbreitstein zu tun ,
Väterle ?"

„Einige Stunden bestimmt . Wenn es dir zu
langweilig wird , könntest du inzwischen nach
Arenberg . Früher zog es dich immer in die
Armen - >seelenkapelle ."

„Das will ich gewiß gern tun , Väterle . Du
weißt ja , wie gern ich in Arenberg bin ."

Der Kommerzienrat nickte , dann schrieb er
noch an demselben Abend einen Bries , den er
mit Boten nach „Wilhelmssegen " sandte .

„Verstecken geht nicht mehr ", dachte er . „da
mag das Schicksal nun seinen Lauf nehmen , denn
das Mädel , das sehe ich , . ist zu allem ent -
schlössen .

"
Am anderen Morgen war Gerdes lange vor

ihm am Frühstückstisch und Punkt sieben Uhr
schoß das Auto mit dem Kommerzienrat und
seinem Kinde davon .

Der Morgen war frisch . Gerdes hatte den
hohen Kragen ihres Automantels fest geschlos -
sen . Die Autokappe von grünem Leder — der
Mantel hatte die gleiche Farbe — gab chrem
blassen Antlitz einen noch matteren Schein und
Guntram sah nicht ohne Sorge in das feine
Gesichtchen seiner Tochter , in dem heute ein
eigener Zug von Energie verzeichnet stand .

Eine Weile fuhren sie schweigend durch den
kühlen Herbstmorgen . Oberwesel lag h ' uter
ihnen und sie hatten noch kein Wort gewechselt.
Dem Kommerzienrat wurde es nachgerade un -
gemütlich und er sagte endlich:

„Ich denke, du wolltest mich etwas jragen .
Gerdes ?"

Sie sah ihn mit ihren tiefblauen Augen fest
an .

„Das will ich auch. Bat >er . Ich möchte von dir
wissen, was zwischen Jochen von Winkel und
mir steht? Es ' tt nicht nur das Ehrenwo - t.
Es wäre zu niedrig , wenn er es gegeben , olos;
um ein geeignetes Unterkommen zu finden . Du
glaubst auch nicht, daß es so ist ."

lFortsetzung folgt .)
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Nur Hexte Dienstag
Mister Wu .

Die Sensation des Tages .

Schlafzimmer , | @ | |
sowie Diwan , Ehifson -
ntetre , « lalrfjtotnmoöe ,
Schreibtisch . 2 Zim -
« ertisckzc « . 1 Regu¬
lator habe im Äustrag
zu verkansen .
H. Guggenheim ,
Au» * . Verkaufsgeschäft ,

Markgrafenstratze 25 .
Tcleplivn 4B71 .

(SutcS voUsländiges
Bett und GaÄherd weih
emailliert lehr billig »u
verkaufen . Hosman « .
Leovoidftraßc :!S 1. Stock.

W Beteiae
empfehle

( auch leibweis «)
sehr begehrt bei Garten -

festen.
Kinder - Gewehr « von

Mk . 10 .50 an .
Reinhold Audröe .

Jnh . : J8 . .De « » « » .
Waldftrake 4.

Fürs Haus .
Im Hühneraugen und
•Ma êiiti)ueit>en emp-
fiti

D. Vrann
Gebharditrahe « >.

Telephon Bkr 228».

Zerbrocheue

WrsWgeu . Iseile
und ZliNkSWe

werden zur Revarat » »
angenommen bei

H. Bieler
Abteilung f . Reparatur .

.>? aiserstras,e 223,
zwischen Douglas - und

Hirschstrahe .

Liederhaile Karlsruhe .
Ordentliche

Mitgliederversansmiono
wird auf Samstag , M . Jnnl ,
abends S Uhr, verlegt . Tages -
ordnttngundRechnung liegen
im Verdnsheim auf. Zahl¬
reiches Erscheinen dringend
erbeten .

Der Vorstand .

Haus
im Zentrum der Statt ,
Nabe Schloßplatz . sehr
solid gebaut , 4 stock .. 1 mal
4 und 3 mal 5 Zimmer -
ivohnung . preiswertz «
»erkaufen . Angebote
unter Nr . 1887 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zettnässen
Befreiung sofort . Alter und
Geschlecht angeben . Aus¬
kunft umsonst . Vers . Medllu
125, München S.W. 7.

ttiiiiiiiiiHiimiimti
für Äünduna tt. SHdn-
Beleuchtuna . 4 Volt , i«
Sohkaiten emvielilen

& Galt .

Patent -Bureau
Ä5ÄT" H. Koller
Tel . 205 . Pfoi -zheitw

Lebensmittel
w /» Versorg , d . Hal -

teil v . Kleintie -
WfcF rcn . a« lr lief .

. T ) rragb . <Z !Lllc f.Geflllael . Äica ..Echiocine , Brutofen . Ge-
leite ; Maschinen z. Ver¬
werte i: iuiii Knocken- u.
>? uchenabfälle , . Butter .
f^cflttpcHjof in ;Wcrßent =
beim (i8 . Preisliste frei .

Hausvertauf .
?>n der Sltbftadt , gut

gevautes Haus m . 2, Stt .
4 Zimmerivohnungen , kl.
Werkstat », sehr gut . Reute
zu 42 VON Mk . zu verk .
Ängeb . unt . Nr . 1891 ins

aablattbiiro erbeten
Haus in der Nnne

d. Sonntags -
platze «, eine Wohnung
von2 —5Zimmern bezieh-
bar . für 60 000 Mark »«
»erla u fen .

Aug . Seltnl tt
- u . aientafchi »* » .
ifdKlr . 48 . £ <12117 .

ohnhaus .
Näh« Miihlbttrger Zot,gut ausgestattet , fi
gebaut, mit sehr

; aus ,
i »er Sähe d. Durl ,

wltl " ^ '
immcrwo !

. rooo RarZ , »
ia « seu . Augeb . unter
Nr . 18S0 ins Tagblattb .

>gefcitt 8 n«o
oobmmaen . zu
a tt , » » er -

Doppelhaus
vierstöckig, i . Stock zwei-
mal 2 Zimmer , auch als
3 und 1 Zimmerwohnuug
einzuteilen , zu Mk . 48000
zn oertauic « . Angeb .
unter Nr . 188V ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zu verkaufen :
1 ^ gp '. erumröl !- u . Zchkeidtmschine

irr . 1111111mm iTTmm
einige hundert Silo weihes und rotes

Vapier in RoSationsrollen
voll verschiedener Breite .

Papierabfälle
Anzusehen Aricgstraiie KS. 2. Stock.

und sonst noch verschie-
deue Gegenstände .

Wer MtsWsobjekte v . LiegeksMsttk
zu verkaufen oder zu ver -
miete » bat . gebe eine An -
zeige in der Wochenschrift

MMWe» in Muffes
mrllieltem KW-kiWiim
Organ des Hilsobuudes für die Elsab -Lothrtngerim Reick
auf . Grober Erfolg , eingehende Beachtung , be-
sonders bei Verpachtungen , vausverkänfeu . Woh-
Mngseinrichtunaen , Gefchäit ^ überiiahme « usw.Man verlange die Anzeigenbedingnngen des Ver

lages Kreibur « t. Ar .. Kaiserstrahe W.

A,'-'. V-'j . .i "• • v '"Vy

Dti
eichen, gut erb ., zu verk .
Luisenftr . 24 . 4 . St . links .

trich
Merlos ,

ber . neu ,
für 125 Mk . zu verkaufen
bei « astner . NintKeint ,
Weinwea Nr . 3 . 2. Stock.

© EflniKtOp ^ Oil, i
mit 27 Platten , bei

Neue Aedermolle .
4ö—bVZtr . Tragkr ., sowie' i Zmeispän .-Zkatten -
n»aaen zu verk . Lan -
derSheimer . Bulach ,
Nene Aiilaaeitrane 30 .

tllllUIMIIIllMIIIIII » llllllllllllinillil
Waldstraße .

Nur Keilte Dienstag
Mister Wu .

Die Sensation des Tages .

Ein gut erhaltener
Aappsporttvagen

m .Gummi lo .Dach) z .verk .
Werdervlal ' 48ttl .Ha « » t

Leichter , guterhaltener
Aastenwagen ». verk.

Svrchhei « ,
KreiizstraKe 222.

mit Podium und Lino
leumbelaa , ca. 2 m tief
und 8 m breit , sowie
Wareufchäfte

Sz40 « î d 7 m . verkauft
uggenheim ,

n» u . BerkanfSaekchäft
Markgrasenstrave 35 ,

Teleöbon 4!)~

Manchefter-Anzuy
ut verlausen , auch m
Tourist geeignet .

»erkle , Nüvvurr ^" titr . 4 . pt.Lebrrwt
AnzuAnzug ,bereits nta , Mavarbeit ,

Kriedensware , sowie ein
Mil . - « n .i» g, neu . für
mittl . Kigur , beid . z. verk .

Marienstr . 7U. V. Kästner .
6 m dunkclar . Kleider -

wollstoff zu 180 ^» zu ver -
kaufen . ?lkademiestr . 19 ^
lkranft .

NW |W !WMWUWI!M !!!!WWWl!>ll!WI>IWWWW !!!l >MWWWMU
Preiswerte

Wasch - Stoffe
lllllllllllllllllltlllllllHIUIIIIIIIMIllltlHIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllliSBHfflffIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIII

Wasch - Voile S5S
n
Z R5D

Blusen und Kleider . Meter U
n _ _ l « Moderner Waschstoff,

„ Updl elegant. Gewebe,große QC ||
Musterauswahl . . . Meter 3

Wasch - Crepon SS*
-»

schönen Punkt - und Blumen - lACn
. . . . Meter iU 3U

Voll -Voilevornehme Muster , ■
besonders preiswert

= mustern

7ntir 80 cm breit, für Blasen
titlir uad Hemden, la Qualität .

Meter 14.50 , 13 .50 ifc JU

Baumwollene Kleiderstoffe
ca. 100 cm br„ für Blusen, Schür- 1
zenu . Kleid . Met . 19 .50,15 .50 J £.JU

Hemden- u . Sportflanelle Qen
80cmbreit , Meter 13 .50,11 .50 t»*

Monsseline
n . dankl . Mustern . Meter 14.50 J1 JU

fiemdentiiche «eSa8 .50
Crais^-Flnette Sr &r 13.50

Bettwäsche , Tischtücher
und Servietten

in Ia Qualitäten , große Auswahl.

GESCHWISTER

Solange
Vorrat !

'SVU+9 I KW

KNOPF
Beachten Sie

unsere
Schaufenster !

Eleg . neuer D -Stroh -
hntf . 80 .« , sow . iP . getr .
H - Zchnhef . 20 ^«. z. verk .
Lachneritr .l l '.2iUi tmonit

Irische S5ptfiet*ülutc .
ncneö , weih , woll Kinder¬
kleid n . wein . Kinderman -
tcl für 3—4iö6r . Kind zu
verkaufen . Banmbach .
Helmholbstrahe 1̂

derhepyvrrägfinde Seh :ibpu (z.
gibt überrasche , .v schnell 'äoettosen

Hnchg !ar,, ^ nd erhäU daz tvdef-

« « Is» Ii KtUMd:
!0iftf(OOfteil

fc '-ort bei.itbbchr, in allen Preis¬
lagen hier und auswärts .

Mehrere outoefieiiöe Zsaereie » bältl auS'
preiswert .

sehr

SMMW« WS «fSS 'ÄAI;
Preis 05000 Mk . Anzahlung 15000 Mk.

Gemischtes VarengesWk
Warenlager 20000 Mk .. Anzahl ». 30000 Mk.

WgeMSft Ä e?86at

SKjtelßniateiigefiööf !
Schreibwnreugeichäft m . Buchbinderei , gutes
alte » Geschäft, vrima ^ age, 130000 Mark .

sav 50 000- 70 000 Mk . Preis 45 000 Mk.
ßllFhfifof Bahnstation , schön« Lage, vielbesuchter« llN/UILi Äu ^ kugsort,35Sremdcnzimu !er,ä0Bct -

teil u . sämtliches Inventar lOOOOü Mark .

MMssMM luik Metzgerei X .
Preis 40 000 Mk.

Iß Bufam liegesslvaslsökw
o♦ Herrenstran - 38.

Zu verkaufen :
Karlstr . : 4 mal 4 Zimmerhaus . . . .
Riuaticlistr . : 3 mal 4Zinlincrv ., Werkst .
Hirschstr . : 3 mal4Zimm ., Laden , Werkn .
Äreuzstr . : 3 mal v Zimmer . Laden , Bad
Kaiserstr . : älteres Haus , 2 Lüden . . .
Wa °.di»ornstr . : kl . Wohnung, » . Laden .Einfahrt , Hof
Wald 'ivr »«tr >! 4 nial 10 Zimmer , Einf ..Hos, Schuvven <f . Pension s. geetgnetl
Kaiierstr . : 2 Läden . 4 mal 0 Zimmer -

lvolulnngen , Einfahrt
kaiserstr . : 2 Läden . Lagerhaus , ar . Hof
« tadeln -estr . : gr . Werkstätte , Hof. Eins .
DoualaSitr . : S mal S Zimmer , Werk -

statt . Laden , Einfahrt
ckstr . : "■ ■ Mmaro 8 mal, . Zim ., Gart ., Atel .

elutholHstr . : 3 mal ö Zimuierw .. Bad
Zunienstr . : 3 mal 6 Zimmerwohnung ..

Zentralheizung
Zuusenstr . : S mal 5 Zimmerwobn .

i»«sjnrlienitr . i 8 mal ö .̂ iimmerwo
nii ' ijiir . : 4 mal 6 Zimmerwoön .. Bad
trttsn st«. » *BiirlQnitr . t 8 mal 5

Adlerstr . : 8 und S .
Werkstatt . Bad

lmmerwohn ., Bad
mm « rwohnungen ,

uiicnstr . : 8 mal 2Zimmerwohn ., Werkst.unibvlStstr . : 2 n . 8 Zimmerwohnungen
unibsldtstr . : 2u . 2Zimmerwohnungeuun »l>old »»tr . : 2u . 3Zimmerwohnungeneilchenstr ^: 2 u . 3 Zimmerwohnungenurlacher &U«e : 4 mal 0 Zimmerwohn .

. Einige Häuser würden durch Wegiugdessoiort beziehbar .

M . 53 000
. 48000
. 54000
„ 88000
„ 50000

» 80000

. 180000

» 270000
„ 350000
„ 55000

„ 115000
. 85000
. 95000

» 125000
. 55000
» 70900
. 84000
„ 62000

» 155000
. 32000

- 36000
. 65000
» 55000
» 48000
„ 55000
» 62 000
, 85000

Besitzers

Serge
140 cm, N. F « t-

terstoste . laufend preis -
wert abzugeben . ^(ivevii & Co ..

Sirschstr .
Zu vertausen : 4 gut

erhalt , steife Hüte Nr . 56 ,
1 Fahrradlaterne und t
Taschenuhr . Ang . unter
:>kr . NN8 i . Tnablattviirl ' .

Grösie 37
zu verk .

eovoldstr . 33. Hofitamn.
tne guteEine au

«Nl«h»
mit dem
Nmfx».

che .
» tetia ^ elittl

» ir -Senstrabe sl ?

trtoufen .z« ve

schön . Gr
und wÄwWOO .
preiswert tu verka»
S—10 und 5—4 .

SXZtfX -» . n.
.öeazugLhaiv. gutgrh.

Pension zn verkaus« n .
Gest . « „geb . u . Nr. lSl?
ins Tagblattbüro erb.

Vesims Um
mitbZimmcrwohnnngeu
gegen bar zu taufen nc »
sucht . «Uta . Schmitt .
Huvotheken - n . Liegensch.
Büro . Hirschstrafte 48 .
Tel . 2117 .

Heilt - Pia «in » und
Damenrad m . G ., zu
kauf . ges . Angeb . unter
Nr . 1001 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Aiolinschüle von Mar
Post , 3 . n . 4 . Teil , zu kauf,
gesucht. Angebot « unter
Nr . 1013 ins Taablattö .

Beuziu
zu kaufen gesucht von

Central - Droaeri «
DurtttÄV

Tel . ZM . Hauvtstr . 74 .
Gut erhaltenen

EsMMll
gesucht . Hebelstr . SS.

Kaufe
M . « ttkl

Ealc »« «. Svcik «- . Her-
re« - . Schlas,immer so--
wie einzeln « Stücke,
ganze Hal -shallnnge ».

Äettcn . Vorhänge . Tep -
piche « !iv.
2 . Hilckmann . Alt- und
Verkanfkacschäft , Zäh -
rinverstr . 20 . Tel . 2965 .

WzierS 'A«ifv !N'

LMeiMMölle
kauft u . bittet um gefl.
Augebote Weintra «»>6
An - « . Nert » uis >!- sch..
Kroncnstr . 52 . Tel . 8747 .

Sein». KleMer
Schuhe , Uniformen , Weiß¬
zeug-, Möbel und Schmuck
kauft zu hohen Preisen
R. Billig, Markgrafenstr . 17.

Instnimentalverein
Karlsruhe e . V .

Protektor Großh . Friedrich II. v. Baden .

OrM . Hltglißder Versmmnlnng.
Montag , den 16. Jani 1919

abds . 8l(,Uhr , im Saale des Gasthauses
„Zur Rose " (Kaiserplatz ).

Eör 1918 und Lot -
lasfang des

L
2.

3.
4.
5. Wettwahl da Oesnntvarstands.

Karlsruhe , den 7. Jnni 19« .
Der Vontwi

Altertümer :
? or*ell «nflgureti,T «»«en,Teller , Möbel , Ohren
Gläser , Stickereien , Bilder , Bücher , auch
ganze Bibliotheken sticht fortwährend zn kaufen

kiillyM Sasse, Kaiserstr. 233
Telephon 1154.

gut erh . m . Gummi , nur
v. Privat ». kauf . gek . Ana .
ii . Nr . 191k>inSTaablattb .

» KM
aller Art , kauft u . zahlt
die höchsten Preise das
An - «. Rerkanfsgelch .

Nenkam .
ffriedricbdvlah 7 «.

Lammstrasic 6 im Hof.
Telel 'bon «5-16 .

Lumpen , Neuwch 'b -
sätte. Altpapier. Alk-

eise«. AietaEe
teuft zu höchst . Preisen
V. & Ä. Srtiioar '.cn-
berger , Scbützenstr . 73/
Tel . K5S7'

AüsgMmwe
'

IMkOSM
kauft OSkar Decker.
Saarhdla . . Kaiserstr . 32 .chdla . . KaiserstrUWWttTlMsare

SSwer k . mm
CslosNllkkes

. -Wer

„ -imm
kaufen jedes Quantum

lupolianski S Cie .
Jährinaerttr . 28.

Lager : Augartenstr . 34 .

A¥rschiedenes
M inSteuererklSruug .

wird aewissenbaft «.
streng verfchw ^ s «?, er -
teilt . Zlnaeb . u. Nr . 191«
ins Tagblattbüro erbe t

Wer nimmt >/2iähriger
Knabe als Eigen an ?
Angebote unter Nr . 1915
ins Ta «blattbüro erbet

Strenge « , energisch
tr ^ ttae » Herrn , am

sklr wöchentlich 15—20
Stunde « « . die Monate
Juli einschl . « eptemder Iglvacsncht . Evtl .
auch « uswarts -« n
geböte « « ter « r . 172t»
i» v Tagblattb . erbet .

» ,11111»»» iniim« • iHiin«»1111111

Waldstraße .

Rai heute Dienstag
Mister Wu .

Die Sensation des Tages .

Bad . Landesfheatef '
Dienstag , den 10. Juni 1919. .

93 . Sondervorstellung . Zu ermäßigten P f

Die Räuber.
Trauerspiel in fünf Akten von Schiller .

Anfang */27 Uhr . EndeJ/iiL -^

Städtisches Konzertha^
Dienstag , den 10. Juni 1919.

Die geschiedene Frau
Operette in 3 Akten f . Victor L6oa. Musik v. Leo

Anfang 7 Uhr . Ende « >— -
ffi.

H - ScH
A.Hoffmann
RüppupperotrsDe 48 .
Ancbildtmg f.Viotlce u . Klavier

ZZrimI- SchuIs

Sorgfältige , indi - ,vtbuelleAushildungin modernem Mi -»-
schwen- Schreiden
ii . istenssrttvhie .

I Kleine Schülerzahl .Eintritt täglich.

M . Lusam ,

Taschenuhren
auch revaraturbedürtt . ,kaust fortwährend
H»« tt . Berkanfsgeschtft

Lev « .Markarafeuftr . 23.

Altes md s. mm,
Flaschen . Lumpen , Tier -
u . Menschenhaare . Me -
talle . Eisen . Papier ,Treilen , Keller - u . Spei -
cherkraul . kauft

Feilerstein ,
Waldhornstrade 87.

Telephon 3481 .

« *
. Sisiramimii

für Anfänger und Fortgeschrittene ,
auch Harmonielehre , erteilt

Gustav Lüttgers . Musillehrer.
Burklinftrahe «.

Kaffee Odeon
Heute Dienstag abend Uhf

Großes
Sonder -Konzeft

Leitung :
Kapellmeister K. Kuhnert

1 . Die lastige Dorfschtniede , -
Marsch TvO*-

2. Raymont , Ouvertüre . . Thon«
3. Geheime Anziehungskräfte, ^ ^
4 . Im Frühling , Romanze, für Violio -

Cello und Klavier . Falkenhag 0 ''
5 . Tannhäuser , Gr. Fantasie . Wag"e '
6. Die Schönbrunner , Walzer Lann »■
7. H - moll - Symphonie . . Schuber1-
8. a) Serenata mit oblig. Vtoün - ni

Solo Tose "
W Waldsffindctren ! ! Hataeke-

9. Fans t-Fantasie . . . . üoeffl^
10. Hoch Odeon , Manch . . Knln^

,
'-3>

Residenz-
Theater.

Nur noch heute .

ZclMlzeil im Alile
Nach dem gleichnamigen Roman von

Richard Skowronnek
L Abteilung :

Ein EpbfolgestpeH
mtt L otte Neam ann .

Der flatterhafte
Lustspiel in einem Akt

Das olelbesnngene Zülertal
and

Elsenbahnfahrt dnpcj
1

das KapwendeSgebie *
2 herrliche Naturaufnahmen .

„pladlero "
das langjährig erprobte .

Herdputzmiktel
Geichästeu

au -d-
ist in allen einschlägige»
Ein Versuch führt ä

'trauerndemG«br «u
Chem . Fabrik Eichenflriiv ,

G. m . b . H ., Ehreuseld .
Generalvertreter:

Mols Letzzus, SarlsM'
Mavie -Alexa «draftra »e IS«

» »IIUIIIN IIIIIIIUI m Hill"1111"1

Waldstraße .

Bar beute Dfenstö
Mister

Die Sensation des Tage 8'


	[Seite 1919]
	[Seite 1919]
	[Seite 1919]
	[Seite 1919]
	[Seite 1919]
	[Seite 1919]

